
Dievon einem Kauffmann
beyde dem Himmel und der Erden

fürgezogene Perle
wollte

aus dem fürgeschriebenen Leichtert /
Pf. LXXIII,25.26. ,

nach der im Königlichen Dom beschehenen
Beerdigung

des in Oldenburg A. 1674.den 14.Maji gebohrnen /
aber zu Bremen/A. 1717. den 22. Octob./ Mitternachts

um 12.Uhr / fanfftselig entschlaffenen/
wohlehrenfesten großachtbahren und

wohlfürnehmen

Bn. Sivard Anton
Abbeken/

weiland wohlbenahmten Kauffmanns
zu Oldenburg /

in einem den 27.Octob. gehaltenen
Leichfermon/

der geehrtesten Traurgesellschafft/
ihrem unschäzbahren Werth nach/

anpreifen
Berhard Meier/der H. Schrifft Doctor,

Ober : Pastor / Superintendens und
Confiftorial-Rath.

****BREME27/
Gedruckt bey Herman Brauer/ Jun. , E. E. Hochw.RahtsBuchdr.

im zweyten groffen evangelischen Jubeljahr/ dessen Gedächtniß verewigetbat
MartinVs LVther Vs theoLoglae DoCtor.
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Enn ich nur dich habe / so frage ich nichts
nach Himmel und Erden:Wenn mirgleich
Leib und Seel verschmacht / so bist du
doch GOtt allezeitmeinesHerzen Troft/
und mein Theil. In diesem Macht-und

1. p.1283. Kernspruch/welchen bereitsder alte Kirchenlehrer/Grego
liaJuniana . riusNazianzenus/ a. nicht dem Assaph / einem Capellmeid Lebund
Confenfum fter Davids/ b. durch dessen und seiner Brüder Dienst der sell:D
Auguft. König die von ihm verfertigteLieder pflag abfingenzu laffen/ efindver
Ambrof. , c. sondern dem David selbst/ zugeschrieben hat / find so viele
Chryf., Be-herrliche Lehrenund seelergehende Tröftungen enthalten /daß meineshers
mii,&Theo- fastunzehliche Personen in denselben sichverlieber haben /und
dor. docet niemand zu hoch ihn schäßen kann. Ich nenne selbigen/mitti

allem Fug und Recht/ eine anmuthige und honigreicheBlu
atq;Hotting. me / zu welcher ein ganzer Bienschwarm sich verfüget / dero
Thef.Phil. fuffenSafft auszusaugen und einzutragen. Nicht unbillig
b.1.Buch vergleiche ich ihn einer unerschöpfflichen Gold - Fundgruben/
Chr.VII,39.worinnen mannigfaltige Seelenschäße anzutreffen/ welche/XXVI, 6. wenn Himmel und Erde vergehen bleiben werden. Der
XVII, 7. glorreichefte König zu Schweden/ Carolus der Neundte/
XXVI, 1. entlehnte aus demselben sein Symbolum / oder Denck-und
III, 10. Ne, Bahlspruch/nicht nur da Er noch Erbpring war/ sondern
hem.XI,17. auch daEr allbereit die Regierung übernommen hatte. Die
22.23.XII, fes machen glaubhafft feine im Jahr Chrifti 1574. gemünste
Pfalmus L.Ovalschauftücke/nichtwenigerseine halbeund Obrts-Thaler/
Alfapbo in famt allen Schauftücken von A.1587./auffwelchen baldmitenthfcriptus uter teutschen/baldmit lateinischen/Buchstaben geprägt ftebet:
precesrefer Jehova istmein Troft. d. Als JohannesMatthefius/evantur. Pf. gelischer und gottseliger Prediger im Joachimsthal /A.1565/d.Chrift. bey dem Evangeliovon dem zu Main erweckten Jüngling/
Schlegel.Bi ihm selbst die Leichpredigtgehalten hatte/ und von der Kan

P.490.

c.I. B.Chr.

add. Efr.
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LXXII,20.
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Ezech.

Sprüchb.

f.
Bergmanni

dem Himmelund der Erden fürgezogene Perle. 3.
Bel sehr ohnmächtig nach Hause gebracht ward / wiederholte
er einigemahl / unter währendem Tragen / diefe Worte :
Wenn ich nur dich habe / HErr JEsu ! so frage ich
nichts nach Himmel und Erden. e. Der wohlgebohrnee.ExStri¬
Herr Hansvon Maschwiß/aufTschalkau/hatte A. 1606. das genitio in
Siechbette in die31.Wochenzu drücken/darauffaberward ihm XXXVII
fuffer/ als Honig und Honigseim/ diefer zum öfftern laut Jac. Tho¬
Hergesagte Spruch : HErr ! wenn ich nur dich habe 2c. mas. hiftor.

Chef. A. 1668. rieff Herr Magister Schwarzkopffdem in legten p.49. 50.
Zügen liegenden Hn. Thomae Müllerndiese Worte Davids . enc.
zu : Wenn mir gleich Leib und Seel verschmacht/ 1c. Trem.Mor¬
Er aber verfeste glaubensvoll : Das erste ist in mir wahr/tis HoraP.
denn mein Leibund Seele sind verschmachtet : Aber das an¬
dere foll /ob GOtt will/an mir auchwahrwerden/daßmeinP.136.q.
JEfus allezeit bleibe meines Herzen Troft und mein Theil/
denn er sollwohnen in meinem Herzen/ so lange ein Odem
in mirift. g. Jene von ihrenStieffkindern/bey der Theilung/ g.J.J.Mul

gewaltig übervortheilte Witwe fiel in ihrer BethkammerleriBibliain
vor ihren gecreusigten Heiland auff die Knie / mit vielen CCXLVI.
Thränen ihre Begnitgfamkeit also an den Tag legend : Jchp. 213.
habe gnug/ mein HErr JEsu !wenn ich nurdich babe2c.
Siekam darauf/durchGottes sonderbahrenSegen /zugroffen
Sutern/ibreungerechtenMiterben aber verarmetenalle. h. h.Chrift.

II. c. XVI.
p.

Hiftor. n.

Scriver

XXII. §.

Alter P.

II. Von dem 70. jährigenMichaelMeander / einem be- Seelensch
rühmten Schulrector zu Zlefeld / berichtet Doctor Joh. II. conc.
Olearius/ i. daß er vonseinem Beichtvater/ Hn. Valentin XII.p.825.
Mylio / dieses Sprüchleins erinnert/ und befragt : Ober b.

solches auch glaubte? zur Antwort gegeben habe : Ja/von i.In gotts.
Herzen. Hierauffsey von ihm/mit Freuden und zufammen
geschlagenen Händen / sonderlich dieser Saz wiederholet:
Meines Herzen Troftundmein Theil / mit Anfügung
dieses Loblieds und gläubiger Folgen : Gelobet sey GOtt in
Ewigkeit ! denn ist er meines Herzen Troff/so kann sichauch
mein Herz nicht fürchten ; Ist er mein Theil/ so bin ichwie¬
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Siechb P.
1.p. 300.

u.f.

Die von einem Kauffmann
BONYG

hbefandter

derum sein Theil/ und soll uns nun der Feind in Ewigkeit
nicht scheiden . Ob nun gleich nachgehends seine Kräffteall.
mählich abnahmen/ blieb dennoch sein Hers/deffen Troft und
Theil GOtt war / frisch und getroft/ biß es am Sonnabend
nach Ostern/war der 26. April. A.1595./ zur Zeit feines von
dem HErrn über Tod und Leben bestimmten Lebensziels /
brechen mußte. Wollte jener Dorffprediger / nach überstan.
dener schweren Kranckheit/ einem vertrauten Freund fund
thun/wie der HErr ihn auffseinemSiechbette allergnädigst
erquicket / und sich seiner Seelen / daß sie nicht verdürbe/
herzlich angenommen hatte/ so bezeugte er anbey/er hätte Guz
damahls von innerstemGrund feines Herzenvielgefeuffset: then im

k.Scriver. Mein HErr JEfu! wenn ichnurdich babe/2c. k. Jch die
kann keinen Limgangnehmen /noch des Hn. Valentini Stein Bater
bachs/ eines Pfarrers zu Blanckstein /Erwehnung zu thun. Großmut

Dieser zogA. 1623. infeiner Kranckheit mehr als einmahl in HER

reiffeErwegung seinen Denckspruch/damit er andereSchwantproffen
che auffzurichten gewohnt war : Err ! wenn ich nur du
dich habe/ ic. hinzuseßend: Wenn ich nurweiß/daß du/ haltenden&
GOtt ! mir um Chrifti Willen gnädig bist/ zürneftnicht mit lebenStin
mir/haft mir alle meine Sünden vergeben /und alle meine wante

1.Bergmann Gebrechen geheilet/ so hab ich gnug. 1. An jüngerenEremitigten With
1.c.P.I.p. peln der aus dem Luftgarten H.Schrifft diese wohlriechende

Lilie/vorallen anderen Blumen/wehlenden kann unmüglich
bey denen ein Mangelfich eräugen/welche geziemendenFleiß
anvenden/den Lebenslauffderer/ so diesen Text zu ihrem
Leichenspruch in unglaublicher Menge ausgesetzet haben/durchzublättern.

354¬

III. Zu unseren Zeiten quillet annoch aus dieserRededes H.Geistes frisches Waffer des Lebens herfür / so offtne gnadendürftige Seele sich hinzu nahet/ aus einem so lieb¬
lichen Heilbrunnen mit des Glaubens Eimer zu schöpffen .Dieses hat in der That erfahren / undmit vieler Stiffigkeit
geschmecker/ der gleich jezo zu Seinerallbereit geschloffenen
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dum, pro¬

Diff. il¬
luftrimonine

III.

dem Himmel und der Erdenfürgezogene Perle. 5
Grabesgrufft begleitete / wohlehrenfeste grofachtbahre
und wohlfürnehme HERR SJVARD ANTONm.m.Absque

JBBEKEN/ wohlbekandter Kauff-und Handels-b.fcriben¬

mann zu Oldenburg/ daselbst im JahrChrifti 1674.den14. bat job.
Maji/von dem feligverstorbenen HERRN HERO JB Frid.Tolckis

BEKEN/ wohlgesehenen undreichlich gesegnetenHandels- de
herrn/ und der annoch/ GOtt gebe langund invielem Ver-Antonii S.
gnügen !lebenden FRAU MUTTER/dergroß-ehr-und -gnügen ! lebenden ehr-und -p.6.
tugendbelobten FRAU ANNA REBECCA / gebohr¬

Einen MENCKIN/ erzielet. Sein Großvater väterlicher
Linie war HERR SJURT JVBEKEN / Siel- und
Teichrichter zu Hohenkirchen im Jeverland / mit einer / de
ro Tauffnahm TJDE hieß / vermählet. MütterlicherSei¬
te aber war der Großvater HERR HELMRICH
MENCKE und die Großmutter FRAU METTA/ge.
bohrne SPJESMACHERJN. Der von diesen El
tern undVoreltern Entsproffene hatte schon vor vielenJah¬
ren obanberegtenMachtspruch zuin Text der Ihm etwan in
feinem Vaterland zuhaltenden Leichpredigt ausersehen/dan
nenhersist mir derselbe vonSeinen werthgeschästen /hiesigen
und oldenburgischen/Verwandten / Seinem durch den Tod
umviederrufflichbestätigten Willen gemäß/ zum Grundge¬
genwärtigerLeich- und Danckrede fürgeleget.

28. XVII,

IV. So bald die von dem allhie entschlaffenen olden¬
burgischen Kauffmann wohlgetroffene Wahl der groß
müthigen Glaubens - Worte Davids etwas reifflicher it¬
berlegte / führeten mich meine Gedancken auff die Pa¬
rabel/ in welcher Christus selbst das Himmelreich oder das n.Marc.iv,
Reich GOttes/ n. in Vergleich fezzet nicht miteinemKanna ,II.Luc.VII,
oder elenden Sonnenkrämer / welcher die von anderen indie
Stadt gebrachte Wahren erhandelt/ und wiederum an ano.Matth.
dere verheecket ; sondern miteinem Eundew, o. das ist/ real-XIII,45-46.
Kauffmann /der einen groffen Verlag hat / und seine Wah¬
ren vonverschiedenenOrthen durch unermüdete Correspon¬
deng/ beschwerliche Reifen und ungesparte Sorgfalt/zufam¬

213 men
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; da suchte/ und einevon hohem Werth angetroffenean fid)zu mafi/d

II.Sam. II,

meinesSerg

Elohim

/dieBogende

keneterdem

/welcherdie

poc.XII, men bringet/ p. wie er denn dißmahl gute Perlen hie undGv.
Comment. bringen alles/waser hatte/verkauffre. Mitwelchem Rechtaber durch diese Tonuriuor, das ist sehr theure und köstlichefindliche20

Perle/ nach abgebrochenen Schalen des Gleichnißs /DoctorMartinus Chemnitius/ q. Doctor Johann Conrad Dan¬LXII. p.
678.679. Hauer/ r. Magister Nicolaus Roper s. und viele andere mr.Lact. Cat. lieber Chriftum selbst/als die durch GOttes Wort versammeP.IV.34 lete chriftliche Kirche/ wohin Doctor SalomonGlaffiuszie
Cantic.p.40. let/ t. haben verstehen wollen / wird alsdann sonnenheit. Rhetor. ter sich auffklären/ wenn aus dem auffgegebenen Leichenc. XI.p. spruch/ durch Chrifti Gleichnißrede veranlaffet/ inmüglich¬
marg. 284. fter Kürze/ gegenwärtiger geehrtesten Traurversammlungu. 1.Sam. werdefürftellig gemacht habenDievon einem KauffmannXVI,13. beydedem Himmel und der Erden fürgezogenePerle.

V. Zwar fann mir nicht verborgen seyn / daß David
1. Chron. mitnichten ein Kauffmann / sondern ein gekrönter Prophet/XI,3.Ap. u. sey gewesen.Gesch.Il, Nichts destoweniger hater/des mit denen

29.30. zu Tyro und Sidon geführten Cedernholzhandels/x. undx.11.Sam. Des mit Arafna/ Könige der Jebusiter geschlossenenTen¬
Chron. nenkauffs y. nicht zu gedencken / getrieben eine geistliche

XXI ,4. Kauffmannschafft /welche in gangen TractatleinM.Zachatsy. I.Sam. us Faber / z. D. Barthold Botsaccus aa. und andereXXIV,23. nichtwenige/ dergelehrten Welt entworffen haben. Gleich2.Margari- wie Abraham sein Vaterland und seine Freundschafft vercaturaMar-lies/ und als ein geistlicher Kauffmann/ diese edle Perlezugarit.& fuchen und zu finden/ in ein frembdesLand zog;bb. GleichMercatura-wie Moses/die Belohnung ansehend/ dieSchmachChriftigenteb.1609.8. für gröfferen Reichthum / denn die Schäße Aegypti/achtete:aa. Geifil. cc. Alsowar David ohne Zweiffel ein solcher Kauffmann/Kaufman welcherden Himmel und die Erde einer gefundenen unversschafft
Braunsch,gleichlichkoftbahren Perle nachgesezethat.

4.V.3.

1.
V,

24.

rum VVit¬

1696, 8.
bb. 1. B.
Mos.XII,1 .
2.Hebr.XI,

8. 10.

VI. Die so hoch von ihm geschäßte PERLEmachendie 70.griechischeDolmetscher/wie auch diearabische/acthio¬cc. Hebr.XI, 26. pische/

hh. Der
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T.III.p.201.

Germ .P.II.

br. II, 7. f
7.

Mos.XXII,

Mos. XXI,

LXXXII,

VIII, 5.

dem Himmel undderErden fürgezogene Perle. 7 ad.alton
pische/ die alte lateinische und des Casper Ulenbergs teut- Bibl.Polygl

sche Libersezung / ziveymahl/ dd. der hebraeische Haupt-& Bibl.
text aber nureinmahl nahmkündig durch das bey naheam Pentapl.

Ende unsers Leichterts befindliche Wort/ Elohim : Sobist
V.T.p.104.

du doch/ ELOHIM/ das ist / O GOTT ! oder / nach ee. p.vi,
derchaidaeischen / fyrischen / holländischen / des Piscators 6.coll. He
und Horchii teutschen / des Tremellii und Seb. SchmidiiXCVII, 7-
lateinischen Dolmetschung in der dritten Person : So iftcoll. Hebr.
doch GOtt allezeit meines HerzenTrost. Anderweit 6...
werden die Engel / die Gößen der Heyden / obrigkeitliche19.1.Sam.
und richterliche Personen Elohimgeheiffen/ee. fintemahlvie- 25.11.3.
le sogenandte Götter sind es seyim Himmel/oder auff Er 6.XXII, 8.
den : ff. Allhie aber leget erdemi jenigen diesenMahmenbey/?. Psal.
welchen er/ in den vorhergehenden 11. und 20. Versiculn/ge- 1.6.
nand be den starcken GOtt / hy den Allerhöchsten und ar ff.1. Cor.
einen solchen HErrn/ welcher die Grundfefte aller Dinge ist/
und selbige tråget mit seinem krafftigen Wort. gg. Diese 1,3.
Benennungen aber kommen in einem ausnehmenden Ver-hh.Jo.Buxt

stand alleindem zu / hh. der mit allem Recht und völliger Theol.V.S.
Beystimmung der Warheit rühmen darff : Auffer mir ist XLV.fqq.
kein Elohim oder GOtt. ii. So viele ihrer in der heiligen 23.P
Sprache nur ein wenig geübte Sinnen haben / denen iff lol. Hebr.
aus der erften Zeile der hebraeischen Bibel unverholen / daß Dixxx,
Elohim ein Nahm GOttes sey / der ox , kk. einfolglich . Jef
mehr als eine schöpffendePerson ist. H. Der Hocherleuch- XLIV,6.
tete Devid aber schreibet das daselbst von Mose beschriebene Sal.XII,1
Werck der Schöpffung dreyen zu/nemlich dem HErrn/dem .Sebaft.
Wort des HErrn und dem Geißt seines Mundes. mm. Uns
zwinget demnachkeine Moth/das WortElohim in dem aus Loc.I.p.
erlesenen Leichenspruch anders / als wesentlich von allen 139.Jac.
dreyenPersonendereinigen Gottheit zu deuten/welche mehr 3.Elob.L..
besagter David im nechstfolgenden 28. Bersicul deßwegen c.III. p.74

אדני

gg. Hebr.

Diff.Philol.

P.273.199.

P.323.99

kk. Pred

Schmidii
Coll. Bibl.I.

Martinide

Saq. Job.
Meifn,Plu¬

min.P.XXXIII,6. Calov.Bibl. Illuft.in b.l.p.990. Galatin . de Arc. Cath. Ver. c. IV. ralitas per¬
Chrift. Langi Creator TrinunusLipf. 1651,4. & Chrift, Sontag, Triadol.V.T. ca- fon.ex Elo¬theliceexb..Altd. 1698,4 him. Witt

1677,4.
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nennet / weil die drey Elchim ein Adonaiund Je
nn.1.Joh. hova sind / nn. und von welcher er dies herrliche Glaubens
V.7.Hiller. bekenntniß abgeleget hat : Uns fegne GOtt / der Vater;
& Ketbib unser GOtt / der Immanuel/ GOtt der Sohn ; unssegne
L. I.p.209. GOtt /der H.Geist. 00. Hieraus folger von selbsten/daß
Exeg.Loc. Die jenige Perle/dero David in seiner geistlichen Kauffmann
II.§.xxvuschafft mit allemFleißund am erstennachgetrachtet hat/ ge¬
P.227. wesen sey/ mitwenigen viel zu sagen/ dieLiebe GOttes des
LXVII,7.8. Vaters /die Gnade GOttes des Sohns/ und die Gemein
Jo. Gerb. schafft GOttes des H.Geistes. pp. Wie sollte aber nichtDifpp. Th.
P.II. P. der Dreyeinige der alle Schüße erschaffen und in Händen thenunterder
1278. hat / der Gläubigen befter Schatz ihre allerseeligste aan kinemSampp. 11. Cor. be/ ihr Gold/ qq. ihre Perle / ihr Himmel auff Erden/ fa
19.Hiob ihr roxa und alles seyn ? rr. Sollen die blinden Heyden/ BradtfolXXII, 25. was ihr höchstes Gut sey / deutlich aussprechen/ so theilener.Syr. sie sich in 288. Meynungen. ss. Allein rechtschaffene Chri¬Graec. 27. sten bejahen einhellig und einmüthig :

XIII, 13.

XLIII, 29.
ss. Vid.Au¬
guft. XIX.
de Civ. Dei
c. T.

bliotb.Rabb.
P.356.

SOLUS. DEUS. SUMMUM, BONUM.GOTT ist allein das höchste Gut/
Vergnügend unsre Seel und Muth.

D
in

Shunightchret

derG

ideSirdet

GOtteseine

enBauti
Bair Of

imme

le/weldeat

Unter den rabbinischen Büchern findet sich ein juristischestt.Bust.Bi- unterdem Titul: 15 , das ist/ alles in demselben. tt. Mitbliotb,Rabb. gröfferem Recht eignet unserGlaube eine soungemeine Bolling
kommenheit dem Dreyeinigen zu / welcher uns alles in allen

uu. 1. Cor. werdenwill/ uu. und zu einemjeden seinen NahmenAntigenundXV,28. ruffenden ohne Betrug fagen darff : Alles / was dir manxx. Buch gelt / findestu bey mir. xx.
Nicht.XX, VII. Sonften ist doch dem David / als einem von dem bahrenBeMeßiaversicherten unddurch die Gnade Chriffi felig znwerdtrundgyy.11.Sam. den glaubenden Mann/yy. nicht ungewöhnlich durch denAp. Gesch. Nahmen Elohim allein den mittelsten derdrey Elohim/oderXV, 11. göttlichen Personen / den Sohn GOttes,Chriftum/anzuzeigen. Wer dieses ohne Erempel anzunehmenBedencken tråget/ erwege nur folgendes Zeugniß: Es hat dich/o Gott!

20.
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Bef

BedBath

XLV, 8.

Not. Phil,

aaa. Hebr.

XLV7

dem Himmel undderErden fürgezogene Perle. 92. Pfal.
dein GOtt gesalbet mitFreudenoel. zz. Daß aber in dieserTheod.
Rede der gesalbte GOtt allein der Sohn GOttes.sey/daran Hackfpan.

làffet keinen Christen zweiffeln die Epiffel andie Hebracer.Theol. P.II.
aaa. Hierauffgründen sich unfre theure Gottesmanner/wel-p.206. 99.
che vorhabenden Leichenspruch von Chrifto erklären / bbb.8.9.SicChri¬

als von deffen ewigen Gebuhrt / hohenpriesterlichem Ampt/fius dicitur

Erniedrigung und Erhöhung c. mehre Zeugnisse /als man lobimPf.
fichanfangs einbilden sollte/im güldenenPfalterbuch find ent coll.Hebr.l.
halten . ccc. Dieser lag auch dem David in dem Sinn /daer/8. Pfal.
wie ein schwanger Weib/ lüftern ward nach dem Wasseraus 18. 19. coll
dem Brunn zu Bethlehem unter dem Thor/ ddd . woselbstEpb.18.
der HErr Meßias vonseinem Samen sollte gebohrenwerecnonHof.
den. eee. Zum wenigsten kann niemand diesen Elohim aus bbb.Gefner.
schliessen/ in mehrem Betracht folgender apoftolischenAus.& na¬
sprüche: Werden Sohnnicht ehret/der ehretden Vaternicht/ccc. Pf.II,
der ihn gesand hat/ und wer den Sohn läugnet/der hat auch 7.xxi , 2.
den Vater nicht. fff.

LXVIII,

1,7.& alibi

rien , inb.l.

fqq.
LXVIII,19.

GaffiChri

in

4.

785.Wegne¬

VIII. Die chriftliche Kirche trägt kein Bedencken /den cx,1. 3.7.
Sohn des lebendigen GOttes eine Perle zu nennen/wenn&c.add.Sab.
fie ausihrem geistreichen Brautlied also anftimmet: Enmeinfol.Dav.
Perle/du werthe Kron/Wahr GOttes und Marien Sohn/ Jenae 1678.
Ein hochgebohrnerKönig. ggg. Es vergleichet aber eine ddd. 11.Sam.
gläubige Seele ihren himmlischen Bräutigam nicht mit ei-xxII, 15.
ner unachten / untüchtigen und nichtigen / obgleich wohlge Calov, B.1.
fünftelten/Wafferperle/welcheaus einem zugerichteten Fisch b.1.p

bein / oder gefärbten Slak/ oder ungültigen Steinlein bei& Loker¬

frehend / ohne sonderbahren Verlust mag zutreten werden : viz.Difpp

Sondern miteiner ächtenundguten orientalischen Zahlperle. cee.Matth.
Die alleredelsten Perlenkommen bekandter massen vomMor= 11,4.5.6.
genland und Aufgangder Sonnen her/ fie finden ihre Ge- Rom.1,3-
buhrtstätte im persischen und indianischenMeer/ absonderlich 23. 1.Joh.
beydenperlenreichen Insuln/ Taprabona und anderen : Und 11, 23;
wo ist dergebenedente Beibesfamen am erstenfund gemacht? Dad.
Geschah es nicht durch das allererste Evangelium im Gar- mañs Er

fchonzc. p.74-78. Leipz. 1704, 8. 23

in 1.c.

fff.Joh.V,

Weich

ten#desLie
des:Wie
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bun li

inernbeiffendie

und

hhh.I.B. ten Eden / welcher gegen Morgen lag? hhh. So hat auch vien
ten

Mos. 11,8. Chriftus alles durchdie Propheten geschriebene vollendetzu unddur

iii. Luc. Jerusalem / iü. welcheStadt unter allen morgenländischen
XVIII, 31. bieFürnehmffewar. Im JahrChrifii 1532. /wie Johan
kkk.T.II. nes Wolfius berichtet/ kkk. sollen mitten unter den herab- hringtdur

flieffendenRegentropffen köftliche Perlen vom Himmelgerum
fallen seyn : Mac) der Himmelsperle / dem HErrnMesia/ ar
hatten die Glaubigen alten Testaments längsten gefeuffset: fals
Treuffelt ihr Himmel von oben / und die Wolcken regnende b
die Gerechtigkeit. Ill. Doch wurden allererst ihre späte
Nachkommendieses Wunschesgewehret / als GOtt/ in der
bestimmten Fülle der Zeit / sein dürres Erbe durch einen
gnädigen Regen zu erquicken / vom Himmel herab sandtemmm.Pf.

LXVI ,10. feinen Sohn/gebohren von einem Weibe. mmm. Das Zeundenwerden
Gal. IV,4 gen der Perlen beschreibet D. Wolffgang Frangius / nnn.nnn. Hiftor. als ein rechtes Wunder dermildgütigen Natur. Aberift
6.VII.p. auch ein grösser Wunder unter allen / die höhersind/ denn ImgöttlicherGüte

alleVernunfft/ jemahls angetroffen oder künfftighin zu
hoffen ? als daß GOtt der Sohn im Heute der Ewigkeit bordnet ho

aus seinesVaters Wesen ist gezeuget/ 000. undin derZeitchen/
von einermit ihm schwanger gehenden Jungfrau / als einer die

XXXI, 22.Mann undwahres Menschenkind/ umgeben. Dieses nen E ESTPUL
D.J. G. net ja der H. Geist selbst ein neues im Lande / welches der
Pentades. wunderthätige GOtt erschaffen wollte. ppp.
Diff.III. p. wird aus dem herabfallenden Thau desHimmels / in einer
111.99.D. lechßenden und selbigen in sich saugenden Meersschnecke/ dietii Novum eine Jungfrau ift/ undvon keinem Zusammengang /oderin terra Vermischung/ das geringsteweiß/ gebohren. Man möchte
999.Mund.ausdem Picinello qqq. darüber schreiben : A. COELO.
Symb.Lib. PRETIUM. welches der verkappte Talander rrr. also hatXII. cap. übersetzen wollen:

Anim.P.III.
690 .

1,5.
PPP. Jer.

Dorfchei

Henr.Opi¬

Kil. 1695.
999.Mund.

XXV. §.
CCXXII.
P.706.

Jbre reine Bierd und WerthJst vom Himmel ihr beschert.

EinPerlein
enFrucht

weichen

deredlen

nichtso

ingeben

gen

Frr.Lebende Hiedurchmöchte einiger maffen abschattiret werden das in action,als493. der



1,35.

dem Himmel und derErdenfürgezogene Perle. n
der von keinem Mann wiffenden Jungfrau /Maria/ vondem
H. Geist / welcher aus vielen Abfichten einem fruchtbahren
Thau kann verglichenwerden / und durch deffen schöpffende/
anben die zu Chrifti Empfängniß nöthige Blutstropffen
von allen Sünden reinigende/ Uberkunfft gebohrne Heilige.
sss. Die Perlemuschel bringet durch ihr Auffthun weder sss.Matth.
den Thau / noch die Perle / zu wege / sondernwird damit 20.Luc.
von Himmel begaber: Lind sollte Maria werden die GOt.
tesgebährerin/ muste sie vorher / als eine elende und dazu
gang untüchtige Magd/ Gnade ben GOtt finden / welcher
fie / ohne eines Manneszuthun / ließ schwanger werden im
Leibe / doch aus ihrem Geblüt ihren ersten Sohn gebähren.
ttt. Bey den Lateinern heiffen die ansehnlichsten Perlen ttt.Luc. 1,
Uniones/ von der Einsamkeit und weil sie nur eingeln in 30.31.48.
einer Meersschnecke gefundenwerden : uuu. Viel unmug, uuu.Plin.
licher war/ daß Maria Zwillinge hätte empfangen / finte H.N.IX.
mahl der Reichthumgöttlicher Güte zur Erlösung mensch Macrob.
lichen Geschlechts einen einzigenMittler/ der seines gleichen Satarnal.
nirgend finden sollte / verordnet hatte. xxx. Eine PerlesII.c.XIII.
muschel ist von schlechtem Ansehen / undwird nur hochgeach Leigh. Crit.
tet / wegen ihrer Frucht / dero diese Beyschrifftgebühret :

GENETRICE. EST.PULCHRIOR. IPSA.
Esmuß der edlen Frucht der Mutter Schott

heit weichen/ oder aber:
Soch wird der edlen Perlen pracht/
Die Muschel nicht so werth geacht.

II, 7.

C.XXXV

add. Ed.

Sacr.N.T.
voce Map¬
γαρίτης.

pag.202.Chemnit. H
E.P.I.cap.
LXII. pag.
678. An¬
felm.Boët

mis. cap.Gleichergestaltwar Mariagebenedeyet unter denBeibern II.deGem¬

weil gebenedeyet war die Frucht ihres Leibes / undihrLeib xxxv .
ward selig gepriesen / wegen des unschäzbahren Pfandes, xxx.1.im
welches er getragenhatte. yyy.

11,5.
yyy.Luc.

IX. So fort nach ihrer Gebührt liegen diePerlen un 1,42.X627

ter den schaurichten Meereswellen / undsind von schädlichen
Seefischen nicht weniger/ als von dem rauschenden Meeres¬B2 Schaum



abberErbenf

XXII, 17.

12 Dievon einem Kauffmann
schaum/ umgeben : Aber war nichtunser theurefter Heiland
von Kind auff mehren Unglückswellen und Stürmen des
Elendes/ so auff ihn loß schäumeren/unterworffen ? Ermu
fteja/nicht eben so gar lange nach seiner Gebuhrt/einehöchft¬
beschwerliche Flucht in Aegypten antreten / dem blutdürfti

zzz.Matth. gen Herodi/ als einem Raubfisch /zu entrinnen. zzz. Nach
11, 13. angetretenemöffentlichen Lehrampt ward ihm vielhiziger von

aaaa.Pfal. feinen alles wagenden Verfolgern / alsden Perlenvon denPs.XL, 7. dazu theuer erkaufften Perlenfischern/ nachgestellet.
11. 35.Mof. wurdenihm auch/ als einem gehorsamen Knecht GOttes/B.Mos.

bbbb. Col. die Ohren durchgebohret / und am Stamm des Creuzes
1,3.9 add. seine Hände und Füsse / wie man den Perlen / auffdaßsie
in Mat. brauchbar werden / zu thun pfleget / durchgegraben . aaaa.
XIII, 46. Jedennoch lagen in seiner Menschheit alle Schäße derWeiß¬

heit/ ja die ganze Fülle der Gottheit / wie eine Perle in ih
XXI,21.p.rer Muschel verborgen. bbbb.

XXI, 6.

Corn.a Lap.

p.287.6.&
in Apoc.

339..b.
cccc. Hift.

dddd.Hiob.
XXVIII,15.

15. Offenb .

I, 19. Hebr.

GoldenGroe

ifde l
all

dieunde
inBildwied

Enigkeit

himmels

Wiefichbeme

horfan

allenur i

tas cinc

glichesGe

aller mat

X. Alle Perlenkenner finden sich verbunden/demAus¬
Nat.L.LX.fprud) Plinii beyzupflichten/ daß aller Werth einer Perlenc.XXXV in der weisse / gröffe / runde / glatte und schwere/ bestehe.

cccc. Die mit diesen Vollkommenheitenprangende werden
18.Spr. in der H. Schrifftselbst dem Gold und Silber vorgezogen.Sal. XX, dddd . Alleinwie von so schneeweisser Unschuld warnicht
Joh.xvii, der ganz unbefleckte und von den Sündern abgesonderte

4. JEsus? eeee. davon hat seine Menschheit wie eine Perlen nichteeee. 1.Pet. von der Weisse/ darinn nichtder geringste Flecken ist/ ihreVII,26. gröffeste Zierde und Schägbarkeit entlehnet. ffff. Uberdiesffft.Jef. werden seine Zähne weiffer/ als Milch / und feine Kleider/ f modVIII,46. bey seiner Verklärung / sehr weiß/ wie der Schnee/daßsie
Hobel Sal kein Ferber auffErden soweißmachenkann/beschrieben.gggg.gggg.18.Nach seiner Erhöhung sahe Johannes in einem Gesicht dasMos. Haupt und Haar dieses Menschensohns /wie weiffe WolleXLIX,12. undder Schnee ist. hhhh. DieGröffeseiner göttlichenNatur ist ganzunaussprechlich auch nach seiner menschlichenhhhh. Off. sollteer groß seyn und genennet werden unter allen Vol¬

V, 10.

Marc IX,
3.

Job. I, 14.
kern/

en



CXLV,3.

10.

XXXII,

Harm.Ev.

XXIII,24.

dem Himmel undderErden fürgezogenePerle. 13
cern/ so weit der Himmel und der Kreiß des Erdbodens
sich erstrecken. iiii. Es ist dieser zweystämmige Held aller-i . P
dings der groffe GOtt / groß von Rath und mächtig vonLuc. 1, 32.That. Seine Grösse uns einiger massen begreifflich zu ma-Pf.LXXII,
chen/ wird der Himmel/ als sein Stuhl/ zugleichdie Erde/8.Zach.IX,
als seine Fußbanck/unfern blöden Augen fürgemahlet.kkkk. kkkk. Tit.
Wäredie ganzeWelt nochhundertmahlgröffer/alsderglor , 13. Jer.
würdigste Schöpffer sie hat erschaffen wollen / würde sie19. Je
dennoch seiner unermaßlichen Gröffe nicht gleichen/ III . fin-LXVI,1.
temahl er auffgefahren ist über alle Himmel / auffdaß er/ Chemnit

auffeine gottgemässe Art/ alles / das ist/ Himmel und Er-P. I. cap.
den/ erfülle. mmmm. Die runde Figur ift auff alle Seiten LXII.p.
beweglich/ sie pfleget ein Bild wie der Vollkommenheit/ also mmmm.
auch der unendlichen Ewigkeit / zu seyn. So bestehet dem- Ephes.IV,
nach die Ründe dieser Himmelsperle darinn / daß Chri- .Jerem.
sti Wille ohne alle Mithe fich bewegen ließ / gang gerne/ ja
biß zum Tode am Creuß/dem Willen des / der ihn gefand
hatte/ in allen Dingen gehorsam sich zu erweisen. nnnn. nnna. f.
Hiezu kommt/daß er alle nur immer mügliche Vollkom-XL,9.Joh.
menheiten in einem unausgesetzten Besitz gehabt / und seine 11, 8.
Gewalt so wenig / als was circulrund ist ein Ende haben0000.Dan.
wird. 0000. Durch seine allen Menschen kund gewordene 1, 33. add.
Lindigkeit und verträgliches Gemüth / denn er sollte nicht Corn.aLap.
mutrisch nochgreulich seyn/nicht zandkennoch schreyen/PPPP.287.b.& in
machet er der Glåtte aller natürlichen Perlen den VorzugApoc.pag.
ftreitig. Und wie sollte die Himmelsperle nicht glatt und 337-6.
hellpoliret erfundenseyn ? nachdem die Hand GOttes selbst XLII, 4.
dem HErrn JEfu feinen Leib also zu bereitet hatte/ daß er mat.xi,
der Schönste war unter den Menschenkindern . qqqq. Alle 191999.Seb.
andere Perlen müffen dieser am Gewicht weichen/ geftaltx,5. Pf
ein einziges Tröpfflein von Chrifti Gottesblutalle Centner,XLV, 3.
laften der Misserhaten der ganzen Welt/ in der Wagschale Gesch. XX,
göttlichen Gerichts überwieget/auchwider diefelbe einenun- 28.Pfal.
glaublichen Ausschlaggewinnet und behält. rrrr.

333

IV.34.Phil.

VII, 14.Luc.

in Mat.p.

PPPP.Jef

rrrr. Ap.

XXXVIII,
5.Rom.

XI.Bey V,20,
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202.a.

1,3.

Cor.XV,
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XI. Ben den Griechen /wie der gelehrte Camerarius

bberErdenfil

entgegen

timesm

Shi de

Got mangeihm

Medici

dendiefelbede

Sugen

vereischt

Eine noch

vonChriftod

vorlangenJahren/undaus demselben Erasmus Schmidius .
ssss. angemercket haben/führen diePerlen ihrenMahmen von

in Mat. einem hellen Glang/welcher überallemaffen lieblich ist/von
VII.6.p. Farben entweder so roth / als das arabische Gold/ oderso
140.b. add. weiß/wie Silber. Noch heller sollen sie glången/ ben ent¬
N.T. pag. ftandenem Ungewitter ans Lifer geworffen. Aber hinweg

mitallerPerlenSchein/ Siemögen noch soköstlich seyn!Denni
Christus ist der Glang der Herrlichkeit feines Vaters / und

tttt. Hebr. das Ebenbild seines Wesens. tttt. Unendlich höherübertrifft
dieSonne der Gerechtigkeit alle hellglänzende Perlen/denn
die natürlicheSenne den Mond und alle Sternen/ nach der

uuuu. 1. Klarheit. uuuu . Ben des hefftigsten Leidens ungewitter auf
dem BergeGolgotha konnte ihrGlang nicht ehe verdunckelt
werden/biß das gröffeste Himmelslicht/ durch wunderfelgamGlauben

me Verliehrung seines Scheins /ein unverwerffliches ZeugenGänge
xxxx.Mat. nißvonihrer Herrlichkeit ablegte. xxxx. Welche ihrenHalf/

ihr Haupt undihreHände/ in Glang setzen wollen/legen
den auserwehlten/und weder von Paulo noch von Petro ver¬

yyyy. I. bothenen/yyyy . Perlenschmuck an/ laffen auchwohl ihreEh
renkleidermitPerlen sticken. Owieweißeine wohlgeschmückte
Braut/ in dieser schönen Zierde sich zu berden ! Allein weit
edler ist der GläubigenGeschmuck/wenn Chriftus fie anzic
het mit Kleiderndes Heils/und mit dem Rock der von ihm

zzzz. Jes. theuererworbenen Gerechtigkeitkleidet. zzzz. Darinn findſie
den hellsehenden Augen GOttes wohlgefälliger/als die nur
n. TusserlichemPerlenschmuckerscheinende. Konnte nun des

ocions /eines atheniensischen Fürsten/Gemahlin zu einer
Frembden ihren Schmuck undPerlen vorzeigenden Frauen
fagen: Phocion ist meine Zierde/derseinem Vaterlandnun¬
inchro so viele Jahre mit Ruhm vorstehet; Durffte auchje
ne edleRömerin /Cornelia / den Perlen und Kleinodien ei it ande

XXVII,45.

Tim.11,9.
1.Petr.ill,3.

LXI, 10.

hell
fen wider

genVerdien

ge im
hen/wie

Lodeein

RömernStrimankri

deinPer
Gifftsfind

giftige

mbdenBoder

nes stolzen Weibes aus Campanien ihre wohlgeftalte und Satansm
wohlgerathene/ eben damahls aus der Schulen kommende

Sob



in Vita

dem Himmel und derErden fürgezogene Perle. 15
Söhne/ die Gracchos / entgegen segen/ also zuihr sprechend :
Diese sind mein Schmuck : a. Mit wievielgröfferem Redyt a.Plutarch.
dürffendenn die an ChriftiMahmenGlaubende allen Perlen ..
denjenigen fürziehen / welcher fünffhundert über fünfftau p.689 Val.
send Jahre die ganze Welt / zu feines Nahmens Verherrli Max.Ex¬
dung / regieret/ und ein Sohn ist der Liebe und des Wohl-morab. L.
gefallens /in welchem sie Gott ihm angenehm gemacht hat. b. I.c.

empl-Me¬

in Dio¬

Boët. L. II.

nig de Gem¬

d.II.Buch

e.Off.Joh.

XII. Von dem heilwertigen Nußen der Perlen in der 1.b. Ephef.Argenen machen die Herren Mediciund Apotheker viel Rüh- 1,6.
mens. Fürnemlich sollen dieselbe den Gifft vertreiben/auchc.Mattbiol.
wider blöde und trieffende Augen/wenn fie/pulverisiretundfcor.Lib.I.
mit geftoffenen Corallen vermischet/ in diefelbe gelassen were.IV.Anf
den/ sehrdienlich seyn. c. Eine noch bewehrtereArzneykrafftdeGemmis
haben unfreSeelen von Chrifto/dem alle Gebrechen heilen- c.xxxvII.
den Arzt / d. durch den Glauben zu nehmen. Dieser hat Lev.Lem¬

vertrieben den schädlichen Schlangengifft der Sünden / wel-wis Lib.II.
cher uns von dem grossen höllischen Drachen e. angehauc.XIII.
sjet war. Wir durffen wider denselben weder in eige-mos.XV,
nem / noch der Heiligen / Verdienft Arzney und Hülffe fu 26.Pfal.
chen/ sondern finden selbige im Blut unsers Erlösers/ wel- cil, 3.
cher der zu allen Menschen /wie ein Gifft / durchgedrunge ,9.
nen Sünde/ und dem Tode/ ein Gegengifftgeworden ist. f. f.Hof.Xu ,
Als die mit den Römern Kriege führende Perser etliche *4.
Pfirschbäume / welche in Perfien/wo sie zu erst herkom¬
men/ voll tödtlichen Giffts find/ in Italien pflanzeten/ der
Meynung / durch diese gifftige Speise ihre Feinde hinzu
richten/ schlug ihr mörderisches Fürhaben nicht allein fehl/
indem dieauffrembden Boden verfestePfirschenihrenGifft
verlohren / sondern muffe garzum Besten der Italianer ge¬
deyen/ als welche dadurch einewohlschmeckendeFrucht in ihr
Land bekamen. g. Nicht anders ift des / wider uns Men-g.Carpz .
schen streitenden/ Satans mörderischer Anschlag zu nichte
worden/ ja hat / wie alle Dinge/uns Liebhabern GOttes
zum Besten dienen müffen / h. nachdem die Sünde allen

tödtli¬

Funebr
173.

h. Rom.
VIII, 28,
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aber

FlammenGoldes

theKingin

vonden

inundG

perten

gnåben

tödtlichen und verdammlichenGifft bey denen/ die in Chrifto
1. Nôm. sind / verlohren / i. und die zu unserm Verderben ange
VIII, 1.34.prieseneFrucht des verbothenenBaums den Sohn GOttes

veranlasset hat/ uns/ gezicmende Glaubenszuversichtin ihn
fetzenden/ zu werden ein zwölfferley Heilsfrüchte tragenderBaum des Lebens. k. Geben ferner die Perlen abhelffliche
Masse der Schwachheit der Augen des Leibes : Warlich
Chriftus erleuchtet die Augen unsers Verständnißs / er gibt
einen hellen Schein in unsre Hergen/ er machet unfern ver
finsterten Verstand durch sein helles Evangelium/wie durch
eine krafftige Augenfalbe /so scharff sehend/ daß jedermann1. Ephef.I,

18. 11. Cor. erkenne/wir müssen ein Licht im HErrn gewordenseyn.1.
IV, 6.Eph. Nicht weniger wifchet er ab undstillet/durchden TroftgnàIV, 18.Off.
Joh. III, 18. diger Vergebung aller Sünden/ diejenigen Thränen/wel
Eph.V,8. che die fast dunckel geweinte Augen der Bußfertigenüber

die Menge beyde der Übertretungen und wohlverwirckten
m. Plin.H.Sündenstraffen vergiessen.
N.L.LX. XIII. KeinWunder ist/ daß ein so edles/so herrlicheEi¬
& aLap. in genschafften habendes / so hellglänzendes/zum Schmuck/zu¬
Ap.XXI, mahl der Fürnehmen weiblichen Geschlechts /dienendes/ das
21.337.4. unzeitige Blutenhemmendes /die überflüßigeFeuchtigkeiten
n.Matthiae im menschlichen Cörper durch seine trockene Natur verzeh
Th.Hift. rendes/auch den schwachenAugen und wider den Gifft/vorbe
Dyn.III. fagter Maffen / heilsames Geschöpff/ dergleichen die Perlen
p.m.370. find/ in ungemeinerWürde gehaltenwird. Zwovon den
o.Animadv. morgenländischen Königen auff Cleopatram/ eine Königin
in Mat. in Aegypten / geerbte Perlen / m. deren eine/ in scharffemXIII, 46. Eßig zerlaffen/ihremverschwendrischen und der Linmäßig a
Budaeus Defeitganz ergebenen Buhler /dem Antonio /zu gefallen / fie
AffeL.II.p. auffeinmahl hinunter schluckte/und ein gleiches mitderan168. L.lil. dern / wenn nicht Lucius Plancus /durch seinen gerechten
Scriptores Ausspruch/ Einhalt gethan hätte / n. zu thun entschloffenHift. Rei war / wurden nach der allergenauesten Ausrechnung des
P.II.pag. Erasmi Schmidii / o. auff2500000. Gulden / folgbar auf

c.XXXV

Mon. III.

P.218.add.

P.240.&

Numm.Vet.

264.q. mehr

.DesS



de Bell.Perf

Prof.Sacr.

L.XXII.

dem Himmelundder ErdenfürgezogenePerle. 17
mehr als vier Tonnen Goldes / geschäßet . Jene Perle/wel
che der unglücklicheKönig in Perfien/Perozes oder Perrotal
auff seiner Flucht aus seinem Ohr geriffen / und von sich ge¬
worffen hatte/daran von den weissen Hunnen nicht er¬
kandt zuwerden /wollteKayserJuftinianusderGroffe/um100
Pfund feinen Goldes/vonden wilden Barbaren crhandeln/
aber sie mochte ihm nicht zu Theil werden. p . Auff dem im p.Zonar.

nicht Jahr Chriſti 1605. zu Madrit/wegen des Friedensvergleichs III.Amal,
zwischen den Spaniernund Engelländern/gegebenenpräch)-Procop.L.
tigen Ballet erschien die damahlige Königin in Hispanien & Jo.Mol¬
geschmücket mit einer Perlen/ la peregrine die Frembde/weler. Alleg
gen ihrer wunderlichen Gestalt und weil ihres gleichen nirec.1.§.II.p.2.
gend auffzubringen war / benahmset/ welche auf31000.Dil
caten aestimiret ward. q. Als A. C. 1658. Philippus IV., q.Meteran.
Konig in Hispanien/ eine prächtigeWallfahrt hielt/ineinem it.Belg.
Kloster das Te Deum , wegen seines neugebohrnen Prinsp.4 .
Ben/ zu hören / soll er eine Perle/ pupill oder das Waysen¬
kind geheissen/ an sich gehabt haben/dero Werth zwo Mil¬
lionen übertraff. r. Des Kaysers Caji Caligulae Gemah . Paul.
lin / Lollia Paulina / trug vors Beste ein mit Perlen ge- Fried. Sper¬

ficktes Kleid / 800000. Philipsthalern gleich gehalten. s.
Julium Caefarem trieb eine unzüchtigeLiebe/ die Servili-1.p.530

am/ des Marci Bruti Mutter / mit einer Perle/ 150000.s.Corn.a
Cronen werth/ zu beschencken. t. Zu unsern Zeiten/ .t.Sueton.
1673./ stieß ein indianisches Retourschiff an einen Felsen in it.Jul.
Stücken/inwelchem30. Perlen/ in felbigem Landmit15000. Caef.cap.Lo

Gülden bezahlet / sollten überbracht werden. Für eines
arabischen Fürsten nicht eben groffe noch schwere/ aberklare
und durchscheinende/Perle lick der groffe Mogol 40000.
Reichsthaler biethen / konnte aber ihrer dafürnicht habhafft
werden. u. Woraus zurGnüge erhellet / daß Pliniusmitu.Tavernier

gutem Grundeder Warheit bejabet : Principium culmen¬
que rerum omniumpretii margaritatenet, x. das ist/unterx..c.IX.
allen theuer-undwerthgeschäßtenSachen nimt denoberstenxxx.
Plas ein diePerle. XIV.

ling.Zion.
Querul.P.

Lap. I.c.

p. m.59.

P.II. L. II.
c. XX.
XXXV
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18 Die von einem Kauffmann
XIV. Allein ihr Werch muß gleichwohl umeingroffes

weichen der weit edlern und nützlichern Perle / dem Sohn
GOttes/ welcher im jungfräulichenLeibe Mariae/ als inci
ner Perlemutter/ gelegen/und allen/mitErnst fie Begehren.
den/umsonst und ohne Gelddargebothenwirdzurewigen Ge
rechtigkeit und Seligkeit. Ift gleich diesePerle um30.Sil

7. Mat. berlinge verkaufft/von den Judenverworffen/von Herodeund
XXVI, 15. Pilato nichts geachtet: y. So ist sie doch föftlich vor GOtt/z.
Ap. Gesch. und den Christen ganz unschäzbar / alldieweildurch sie das
1 , 14. IV, Himmelreich ihnen ist erkaufft. Gleichwie aber eine Perle/

27. foin eines sienicht zu achten Wiffenden Hände gerathen/vonz. Jef.
XXVIII, ihrem Werth nichts verlichret : Also gehet Chrifto dadurch
16. 1. Petr. nichts ab / daß er bey der ihn nicht kennen wollenden Welt

11,5. geringschäßig ist. Ein hocherleuchteterDavid/und alle glau
bige Kinder GOttes / achten ihn hingegen theurer/ denn al¬
le Welt und höher/ als Himmel und Erden. Und dieses

eben sind die Sachen / welchen von einem geistlichen

Kauffmann die Himmelsperle fürgezogen wird :
aa.Tit.II, Wenn ich nur dich o grosser GOtt und Heiland Christe!

aa. babe/ fo frag ich nid)ts nach Himmelund Erden.
Jm Grundtertfinden sich zweene Säße.Derersterewirdfrag¬

bb.Crit. weise ausgesprochen: oowswelches / ohne allen Zu¬
fatz und verständlich genug / Aquila bb. auff gut griechisch:
Tis po i leav ; auff gut lateinisch aber Brianus Walto

cc. Bibl. nus/ cc. und nach ihm Sebastianus Schmidius /also über¬
Polygl.T.
III.p.200. fetzet haben: Quis mihi in coelis ? Der Teutschen Dolmet¬

schung entlehnet gerne / ihre reine Mundartdesto deutlicher
zumachen /von den LXX.griechischenDolmetscherndasindex :
Wer (ift) mir im Himmel? Oder / noch verständlicher mit
Luthero/aus seiner erfteren A.1524. verfertigtenLiberfegung/
wie auch mit Johanne Piscatore und Horchio / zu reden:
Wen hab ich im Himmel ? Womit die holländische Staa
ten-Bibel übereinstimmet : Wien heb ick indem Hemel? Es
pfleget aber eine bejahendeFrage die stärckeste Verneinung/
dergleichen im folgenden nicht fragweise abgefaßten Sat

13.

Sacrorum
T.III. p.
422.

Aus¬

andbee rd
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II.c.V.p.

ee. P. II,4.

CXIII, 5

Sic Tremell.

Criticoru

dem Himmelund derErdenfürgezogene Perle. 19 ad. Glafi
ausgedrucket ist/ in sich zu faffen. dd. Dannenhero muß die
vorhabende also erkläret werden : Niemand hab ichim Him marg-553¬

mel. Von dieser Rede ist allerdings nachErfoderungder a.1448.
Sachen selbst auszunehmen der im Himmel wohnendexvi ,2.3.
GOtt / denselben hatte er ja im Himmel/ als seine Hoff- LXII, 6.
nung / als seines Herzen Troft und sein Theil. ee. Dieses ft. inPfal.
anzuzeigenanzuzeigen / hat Piscator sich der Freyheit bedienenwollen/LXXIII,
dasWortSonst: Wen hab ich (fonft) c. dieStaaten-Bis25.p.542.
bel die Worte : Neffens u : Wien heb ick (neffens u) in b.l.&Sixt
dem Hemel/und Salomo Gesnerus ff. den Zufag: Prae- Amama,
ter te, ausser und neben dir/ hineinzurücken/ Joseph Athi- S.T.III.pagi
as aber seiner Verteutschung : Wer ist zu mir in dem Him 424
mel? anzuflicken : As du GOtt. gg. Diesen Zusas möchtegg. Bibl.
man erläutern durch andere bey den Hebraeern kurz abge Germ .T.II.
faßte/und aufgleiche Auslegung dringende/Fragen.z. c.Wer T.p.104.
kann das Herz ergründen ? hh. das ist / niemand/ als icy/xvi,9.
spricht der HErr/ befage des allernechst folgenden 10. Ver ii. Klagi.
ficuls. Gleichermassen: Wer kann dich heilen/Jerufalem?Jer.II, 13.
ii. wodurch Jeremias andeutet / niemand könne es thun/ Hebr.Jef.
denn der HErr. AuffgleicheArt muß diese Davidische Fra LXIV,3.
ge : Wen hab ich im Himmel ? verstanden werden : Nie- XVII , 20.
mand hab ich im Himmel/denn dich mein GOtt und Er kk. Buxt

loser ! bevorab der/ bey aller meiner Verschmachtung/mei- Bibl.Chald.
nes Herzen Troft und Theil wäre.

Pentapl

hh. Jer.

* In Bibl.

I. Chron.

Rabbin. p.
740. col.1.
Viccars.

11. Glaff.

XV. Den rechten Grund jezt angeführter Erklärung lin.4.&
zu zeigen/ ist unnöthig mit dem Rabbi Saadia/ welcher Decapl. in
feinerFürtrefflichkeitwegen /den Zunahmen/Gaon/das ist/Pfalm.pag.
eines wohlfürnehmenund andere übertreffenden/ überkom-212.col.1.
men hat/ vermeffentlich fürzugeben/ das andersivo in eini Gramm.S.
gen von GOtt handelnden Reden befindliche * Wort/ n , L.IV.T.II.
das ist verdolmetschet : Neben oder auffer dir/ware allhie obf.XII.p.
ausgelaffen: kk. Sondern man darffnur / wie in der heal. 903.
braeischen Bibel hin und wieder gebräuchlich/ 11. vom syri mm. Br.
schen Dolmetschergeschehen / mm. und von D. Geyer gut Bibl.Polygl

geheif T.III.p.€ 2

marg.724

200, b



an.Dy par¬

quans Geje¬

Glaff. Gr.S.

Baxt.
1.c. col. 2.1.1

morefua,in¬

p.212.b.
PP.Mich¬

LXXIII,
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tic.affocians geheiffen ist / aus dem folgenden Saß in den ersten ziehen
velexae- und wiederholen das Wort : Toy, solcher gestalt : Wen hab
To in b. ich moy, mit/nebenund auffer dir/oder dir gleich/im Him
p. 1308.& mel/daran mich soherzinniglich/ als an dir erluftigen konne? namesi
p.marg. siz. nn. Dahin zielet die chaldaeischeErklärung / welchesofort
al.748. ins Teutsche überseße: Wer ist dir gleich der mein sey /im
bo.But Himmel/ohne du allein ? In diefe Fußstapffen treten auch
Rafcbium dieRabbinen. Rabbi Salomo Jarchi leger also feineMeyha
male,pro nung an den Tag: Jchhabe keinen Engel/ welchen mir er
terpretatur wehlethabe/zum GOtt erwehlet sondern nurdich. oo. Rabbi
Viccars.l.c.Salomo Ben Melech stellet feineGedancken folgenderMaffen

ans Licht : Ich sezze dir keinen Gehülffen / oder Gesellen/an
lal Jophi die Seite/ weder im Himmel/ noch auff Erden. pp. Wolltein Pfal. man überdies das erste Wort unsers Leichenspruchs ,
25.fol.177. welches eigentlich nach Personen fraget / in gleichem Vernd zcol.4. stande mit dem nach Sachen fragenden Wort : no, anneh99. Gabr
Sionitae& men/ wie die LXX. griechischen/der alte lateinische/ der sy
Vit.Scia- rische und arabische qq. Dolmetscher/ Sal. Gefnerusrr.undlac Pfal. CasparUlenberg gethan haben /wie auch in der Grundspra
212.ed.Rom.che üblich / ss . und vonMartin Geyer/ einemwohlbewehr
1614, 4; ten Auslegerder Schrifft/ an diesem Ort verstattet ist : tt.r. in b.l.p.So wurde der Herr Meßias vonDavid nichtnur denhimmss. Gen. lischenPersonen /sondern auchanderen im Himmel fichauffXxx , haltendenDingen und Geschöpffen /fürgezogen/undkönntett. in Pf. man/durchWiederholungdes Worts yon aus dem folgen :UndaLXXIII, den 'non, welche dieSprachverständigen fürgewöhnlicher.25.p.1308.kennen/ uu. diefeUberfegung heraus bringen : Was habeGr.S.Lin.ich für yen, das ist/Lust an dem Himmel / xx. 7oy nebenTr.III.Can. und aufferdir? Oder ich habekeine gleicheLust am Himmel/marg.340. alsan dir. Noch diese Anmerckung des offterwehntenGey

Arab.pag.

$42.

8.& alibi,

nu.Glaff.

XXXII.p.
al. 621,

utin pofter.
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heretwas6

htauff
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ichfreins
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Groen

ers istnicht mit Stillschweigen vorbeyzugehen/daß in unserm
delerterra

xx.Sic3, ersten Satz das Wort: heiffen könne: Fürmich zumeibemiftichio, nemBeystandund Besten. Hieraus flosse diese ErklärungsMox locum, Wer istauffer dir für mich/welchen ichkönntemeinen Fürdenotaret,probanteGeiero l,c.p. 1309.
fedobjectum,
voluptatis
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dem Himmelund derErden fürgezogenePerle. 21
sprecher oder Heiffer nennen/ im Himmel? Ich finde jainir¬
gend einem Himmel Feinen Vorfechter noch Mothhelffer.yy.

XVI. Diesem gründlich vorausgelaffen/wird dieLinter¬
suchung des Wortverstandes im andern Satz desto leichter
fallen. Caspar Ulenberg hat den LXX. griechischen/dem
arabischen und dem aethiopischen/Dolmetschern auch dem

yy.l.c. p.
1308.4.

Bulgato/ folgen wollen in dieser seiner Überfegung : Und
was hab ich auff Erden begehret auffer dir ? wiewohl einige
feiner Vorgänger das Toy fitr qoyo angesehen/ unddurch :
Bon dir verdolmetschet haben. Allein im Hauptext ist nicht
die geringfte Spur einiger Frage / vielmehr eine kräfftige
Berneinungsrede. Diese aber haben die übrigen Ausleger
nicht gleich glücklich verteutschet. Joh.Piscator / des Mün¬
fteri / Vatabli / Lucae Brugenfis und Amama/ lateinischer
Erklärungennicht zu gedencken /zz.gibt selbige also : (Ja )auchzz. Crit.
aufErden ist niemand/ zu dem ich Lust hatte/ ( neben dir.)Sacrorum

T. III.p.Joseph Athias aber etwas bequemer : Und bey dir 419. 420.hab ich niemand begehret auff Erden. Beyde hat ver-422. 424.
bessern wollen Horchius / Tremellium also übersetzend:
Und neben dir hab ich keine Lust auff Erden. Hie
mit ist einstimmig die holländische Staaten Bibel : Neffens
uen luft my ook niets op der Aerden. Lutherus kommt
hiemit überein in seiner ersten Verteutschung des Psalter¬
buchs/ nur daß er das einzige Wort: 7oyfür eine gange
Rede angenommen und auff Erden gefällt mir nichts/
wenn ich bey dir bin. Die chaldaeische Dolmetschungmöch
te ich den Teutschen also fürstellig machen: Und neben dir/
oder an deiner Seiten habe ich keinen Gesellen / oder Ge
hülffen/ gewollt auff Erden. Am allerbequemftenaber hat
es Sebafiani Schinidii lateinische Übersetzung getroffen:Et tecum non delector terra , das ist/ und mit/ oder neben
und auffer dir/oder gleichwie an dir / habe ich keine Luft an
der Erden. Denn uns dringet keine Moth/durch die Erde
den Ort/ vielmehr den eigentlichen Gegenwurfs des Wohl
gefallens und Vergnügens/ zu verstehen. Vor Schmidio
JIVX €3 hat



22 Die von einem Kauffmann
hatte diese von der alten abweichende Meynung bereits gehe

aaa.InPf. get / und zur Gnüge verthädiget / mehrbesagter Doctor
Martin Geyer. aaa.LXXIII,

25.p.1309.

Jophi in Pf.

col.4.f.
ccc. Pfal.
LXIII, 6.
LIX, 16.

ddd.l.e.f.
178.col.1.eee.ROHI.
XII,7.

HabberErb

Bustlegungengeg

überzeugt

bt
e

Si
m

m

asmen

reuetmid/9

Eus,mihiT

amihies,
tian

me
Lich

XVII. Bende obige Säße hat Rabbi Abendana ganz
neuerlich also erklärenwollen : Wer hilfft mir dazu /daß ich

bbb. Addit.mögeim Himmelbey dir seyn ? Denn ich habe keine Luftand
adMichlal der Erden. bbb. Allein diese Erklärung laffet sich/mehre
LXXIII, Ursachen zu geschweigen / nach der Accentuation / wie alle
25.fol.177. deroselben Kündigegestehen müssen/ mitnichten rechtfertigen.

Nicht viel besser ist seine andere Auslegung /welche aus dem
Grunde/es könne das Vau in dem Wort : on, wie in ande
renSchrifftftellen/ccc.so viel/alsWenn/bedeuten/diefesJun
halts ist : Wer ist mir/ oder für mich/ im Himmel ein für
bittender Engel ? wenn ich an dir keine Luft habe auff Er.
den. Seine Meynung erläuterter also : Wenn ich andirund
deinem Gesetz michnichtergeze/ weil ich auffErden bin/ so

werde keinen gutenFürsprecher für mich finden im Himmel.
ddd. Wer mercketaber nicht ? daß diese Erklärungdie von
Paulo so hoch recommendirte Glaubensähnlichkeit eee. ver.

fff.1.Job. leze / indem er durch den Fürsprecher nicht den unerschaffe
nen Engel/ JEfumChriffum / fff. willverstanden wissen ;

ggg Hiob Ferner auffder abergläubischen judischen Verdrehung eines
23.Vid.de im Buch Hiobs enthaltenen Zeugnisses ggg. berube. Und
bocAngelo wer hat ihn dieMacht gegeben beym ersten Sag/ohnealan
Interprete len dazu gegebenen Anlaß/ an einen fürbittenden Engelzubern
cborft. Roft. gedenden: Im andern aber die durcheinen groffen Accent
1690,4. & weit genug von einander getrennteWorte auffdasgenaueste
sbachsHa- zu verbinden. So bleidet auch annoch zu erweisen übrig/
lae 1707,4. Daß nurein einzigmahlin dergangen hebraeischen Bibeldas

Stammwortyonmit demWörtleinby zusammengefeßtwer
de/undLuftan einemhaben bedeute. Zu geschwägen /daß
es eine ganz schlipffrige Folge sey : Der Buchstab Bau
bedeutet einige Mahl Wenn ; darum muß er auch in vor
habenderSchrifftstelle/undzwar ohne dringendeMoth/fel
ne fast allenthalben geltende Verbindungskrafft ablegen.

Il,1.

XXXIII,

Diff.Habi¬

J.H. Mi¬

XVIII.

01/

undniewe

fahrenla

Srid

enbat
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dem Himmelundder Erdenfürgezogene Perle. 23
XVIII. Wollte nun jemand denKern aller oberzehlten

und beurtheilten Auslegungen gegen die legtere/und im An¬
fang dieses Leichsermons angeführte / Uberfegung Luthert
halten/ der würde sich überzeugt befinden , es fey in derofel
ben der rechte Sinn Davids / durch eine sehr herzhaffte
Redensart/ fürgetragen und diese eines geistlichen Kauff
manns Entschlieffung eröffnet:

Ich verachte Simmel / Erden/
WennMefiasmein mag werden;

Oder wie die rechtgläubige Kirche zu fingen gewohntift :Die
gang Welt nicht erfreuet mich/Nach Himmel und Erd frag
nicht ich / Wenn ich dicho JEsu ! nur kann haben. hhh . hhh. Brem.
Versteher ein geistlicher Kauffmann das edle Latein / möchte Gesangb.
er seine Gedancken also offenbahren:

Tu mihi terra, DEus, mihi Tu mare, Tu mihi coelum,
Denique cuncta mihi es, Te fine cuncta nihil.

Im Teutschen könnte es etwan also lauten:
Du bist mir Himmel/ Meer und Erd/o Gott des

Lichts !

CCXCVII,
1.P. 582.

meri Nota in

Ja du bist alles mir / ohn dich ist alles nichts.
Wer eine lebendige und nie versiegende Quelle befizet/kann
die Stromlein leicht fahren laffen ; Ein das Vollkommene
Habendervermagdes Stückwercks baldzu vergessen: Also ist iii . Conf.
es einemgeiftlichenKauffmannein Geringes /da er nichtallein Dan.Cra
durch Wissenschafft/ sondern auchdurch Glaubenund Ver Pf.LXXIII,
trauen/ iii. den jenigen hat/ welcher die ewige Quelle alles 254.593.b.
Heils unddas allervollkommensteGut ift/ auch Himmel und kkk. Pf.Erde gemacht hat /füllet / erhält/ regieret / dazu alles / was xxxIII, 6.
in beyden sich befindet/ eigenthümlich befizet/ kkk. Die ver- CXLVI, 6-
gängliche/und am Tage des Zorns nicht erretten mögende/ 24.Pfal.
Geschöpffe Ill . ausder Achtzu lassen. Was achtet doch eine CXLVII,
fönigliche Braut der Stallknechteund Küchenjungen/ mit 4.5.8.
ihren Unfläthereyen und Auffzügen ? Und wie sollte einemit II. II. Cor.
Chrifto inEwigkeit verlobteSeele an der Welt Eitelkeiten IV,18.

XXXIII,

Jer. XXIII,

XXIV, I.

fichBeph.1,18.
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25.p.322.b.
PPP. He¬

translatus

Syr.XLIV,

andberEv

ungGOttesin

wirdemdieGre

thigenOder

whe

benforg

fich vergaffen / und nach ihren WollüftenVerlangen tragen?
da dieselbe in ihrem Seelenbrautigamüberschwengliche Freu

mmm. Joh.de und Herrlichkeit / ja volle Gnuge findet. mmm. Weffen
ein geistlicher Kauffmann /auch nurzu feiner bequemeren/Pil
grimschafft aufErden/bendthiget ift/dasselbe triffterwederim

nnn. Hof , Himmelallein/nochallein aufErden/an /sondern derHimmel
muß dieErde/die Erde aberKorn/MostundDel/ erhören.nnn.
So gibt ihm auch das Brodt nicht ein Licht / sondern nur

Ofiand. in die Speise/derWein/oder das Bier/nicht eineSpeise/song d
Pf.LXXIII, dern nurdas Getränck/ die Sonne nurdas Licht/die Thiere
25.322 und Würmer nur die Kleidung/das Honig nurdieSüßigenundf
ochvivus keit/ die Blumen nur eine schöne Augemveyde und lieblichen

in coelum Eeruch : In seinem Heiland aber der seine Speise und Gift

Gen.V.24. Trance / feine Sonne/ sein Ehrenkleid/ sein suffefter Zucker/ in ein un

Hebr.X1,5.seine unverwelckliche Lilie und Rose ist / findet er alles ben

16.Jofeph. einander/ und bedarff nicht erst/ hie dieses / dortjenes/zu
L.I.A.J.c.fanimen zu suchen.
IV,p.9. D. XIX. Zweiffelsledig wird es der Mühe wohl verloh
Exercit. nen/daßmandiejenige Sachen/welche David /als ein geifili
Sacr.II.c. cher Kauffmann /wegen der köftlichsten Himmelsperle/des

HErrn Meßiae / an die Seite setzet / einzeln nacheinander/
DeMoje, und etwas ausführlicher/ ihrem Werthoder Unwerth nach
Wagenfeil. beherzige. Dieerste ist derHimmel/famtallen darinn sich
& Franz. befindenden Creaturen. 000. Aber nicht allein derLufft band
Int.Script. und Sternenhimmel/sondern auch die eigentliche BehausungOrder im Guten bestätigten Engel, der zum Anschauen göttli¬
999Mat. chen Angesichts gekommenen Seelen / auch der damahligen

330.Himmelsbürger / des Henochs ppp. und des nachgehends
1.Pred. bey der Verklärung Chrifti lebendig erscheinendenMoſis.
Sal,X,20, qqq. In dem Lufft- und Wolckenhimmelist freylich/ nebst
Luc.Xu,19.den Vögeln desselben/ rrr. überaus viel zu Muß den Men
CXLVII, fchen anzutreffen. Allein sind nicht die ihres Schöpffers
8.Sprach Work ausrichtende Sturmwinde /samt dem Hagel/Schneer .

35. 37. zurRacheerschaffen/und thun mitFreuden seinenBefehl?sss.
Wiekanndenn daran einige Lust haben / welcher der gnädi

Aug. Pfeiff.

UL.§.3.199.
P.35-549.

P.871.9.
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dem Himmel undderErden fürgezogene Perle. 25

ang gen Beywohnung GOttes in seinem Herzen nicht versichert
ist? Mag auchwohl der Himmel Regen geben / ohne GOt
tes Geboth? zumahl wenn seine Straffgerechtigkeit beschlos
fen hat/ denselben zu verschlieffen /oder gar chern zu machen?
ttt. Zwar haben wirdemdie Erde feuchtenden Thau / auch ttt. Jer.
dem sie fruchtbahrund wachsend machenden Regen/ uuu. ein1.33.Kon.
Groffes zu verdancken/ können auch derLufft/ kaum einige VI , 35.
Augenblicke/zum nöthigenOdemholen / entrathen: Jeden-x23:

noch ist viel höher zu schäßen der rechte Vater beyde des auu.Jes.
Thaus und des Regens/welcher/sich nicht unbezeugt zu las LV, 10.
fen/vom HimmelRegen und fruchtbahreZeiten gibt/ unsern
Odem durch sein Aufffehen sorgfältigbewahret/hingegen alle
Lufft in einen tödtlichen Gifft verkehrenkann. xxx. Gefeßt/xxx.Hiob

es regneten die Wolcken ein und das anderemahl allerhand 28. Ap.
koftbahre Perlen/ wie oben yyy. aus JohanneWolffioan-GeschXIV,
geführet ist: So muß nichtsdestoweniger ein unvergleichli-17.b
cher Vorzug der Himmelsperle / Chrifto/ deffen Machtistin Mos.IX,3.
den Wolcken/ zzz. zuerkandt werden. In reifferUberle yyy.§.VIII.
gungdeffen/mögen die vondem SohnGOttes nichtswissen- zzz. Psal.
de Heyden/nachangebohrner Herzens-Blindheit/der Lufft/LXVill,35.
und anderen/über derErden aber unter dem Firmament des
Himmels angetroffenen/Sachen/ aaaa. ungeziemende Ehre aaaa. G.J.
erweisen/ auch des unvergänglichen GOttes Herrlichkeit in of L.II.
einBild derVögelverwandeln : bbbb. Ein erleuchteter geift- LXXXIV.
licher Kauffmann liebet und ehret GOtt überalles/nicht umP-729.9.8

deswolthätigenLufft- und Wolckenhimmels / sondern um fqq.p. 733.
sein selbst willen und wegen der Sicherheit unter seinen199
Flügeln/wenn der Himmel schloffet/donnert und blizet. 1, 23 .

XX. Der mit Sternen ausgezierte/und feiner Reinig
keit wegen keiner natürlichen Veränderung unterworffene/
Himmel/ dessen Heer unzehlich ist / und welcher durch seine
zwey groffe/doch verschiedeneKlarheit habende/Lichter beyde cccc.Jer.
den Tag und die Macht regieret / cccc. gibt denen/so die 1.3.Mos
Himmelsfeste mit behöriger Auffmerksamkeit beschauen/ci- 1,16.1.Cor.P

1

ne

P. 1o.

deIdol. c.

Lib. III. c. I.

bbbb.Rom

XXXIII,22,
B.

XV, 41.
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ne Gemühts-Ergeßlichkeit nach der andern. Mitnichtenthun
Unrecht/ welche die am helleften leuchtende Himmelsfackel/
die Sonne/also bewundern: Es muß ein grosser Herrseyn/

dddd.Spr. der siegemacht hat / und hat sie heiffen so schnell lauffen.dddd.XLIII, 5.
Allein ein geistlicher Kauffmann bemercket/durch seinmitd
nem groffen Fernglaß bewapnetes Aug/ an der funckelnden

eeee.Exlo.Sonne vielfältige Flecken/ eeee. weiß ihre Bergänglichkeit/
Scheinero , ffff. und erfähret ihr unvermögen / durch das ertheilte
Galileo, Licht und Wärme entweder den Hunger/oder den Durst/zu
Caffino , stillen / oder einen rechten Freudenschein in ein hochbeküm
Aug.Page- mertes Herz zu bringen/ geschweige/aus des Todes Rachen
tissDema-heraus zu reiffen. Dannenhero ziehet er deroselben für die
vifsWitteb. nicht den geringsten Flecken/ aber Heil unter ihren Flügeln/
1693,4 habende und unzerstörliche Sonne der Gerechtigkeit/ gggg.

welche vielmehr das Hers/als dieSonnenstrahlendieAugen/
Jef.LX,19. ergeben / die nach der vor GOtt allein geltenden Gerechtig
8888.Heb.Feit Hungernde und Dürstende sättigen / den Sterbenden
Maliv,2. durch das finstere Todesthal leuchten / auch Freyheitvom c
hhhh.Pred.wigen Tod verschaffen kann. hhhh. So mögen demnach

culis in fole

ffff.Ps.
LXXII, 17.

Vil, 26.

Sal. XI, 7.

P.XXIII,4.

P.309.199.

Ps.IV, 8. die Heyden die leibliche Sonne für ihren GOtt und Helffer
Dat.V,6. auffiverffen : iii Ein geistlicher Kauffmannentschlieffetfich
Job.XI,26.viel lieber und allein seinem Erlöser anzubangen/ und durch

off..c.deffen vollgültigeFürsprache aller gedenlichen Wirkungen
Lib.I.c.II. Der edelen Sonnen theilhafftig zu werden. Dem Mond

schein ist einbey nachtschlaffender Zeit reifender Handelsmann
ein nicht Geringes schuldig : Ein mehres aber ein geistlicher
Kauffmann dem Schöpffer des Mondes der über seiner
rechten Hand ein Schatten ist/daß ihn der MonddesMachts

kkkk. Pf. nicht fleche. kkkk. Findet derfelbe nöthig/zwischen dem
CXXI,6. Mond und seinem Erlöser eine Vergleichung anzustellen / sowird er bald gleich jenem mit der Sonnen bekleideten Weis

be/unter deffen Füffen der Mond war III . Alle / auchdieirrende/ aber sichnieverirrende/Sternen/welche/wenn GOtt
Nicht.V,20Zürnet/in ihren Laufften wider die Menschen streiten/*heiß

11. Off.Joh. XII,1.
Buch
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XXII, 16.

dem Himmelund derErden fürgezogene Perle. 27
set er Chrifto/ dem hellleuchtenden Morgenstern/ mmmm.mmmm.
weichen / als welcher allein eine nicht nachtheilige Constel- f. Joh.
lation kann zu wege bringen. Summa/das ganze Wun Baumann
dergebau des gestirnten/und GOttes Ebre erzehlenden/Hiry Theol. Alle¬
mels/ welches durchs Feuer mit groffem Krachen zergehen GefaeriDo¬

gor.p.679.
foll/ nnnn. setzet er überaus weit dem HErrn vom Him xol.JefuP.
mel nach/welchen aller Himmel Himmel nicht begreiffen/III.p.179.
und deffenJahre kein Ende nehmen. 0000.

S99.

Petr.III,10.

28.

PPPp. Seb.

XCI, 12.

nnnn. Pf.
XXI. Jm herrlichen Freudenhimmel der Seligen /XIX,2. II.

nach welchem das oben offen gelaffene Herz eines geistlichen 2000.1.CurKauffmanns am ersten trachten soll / trifft er/ an den H.xv.47.1.3.
Engeln dienstbahre Geister und sonderbahre Menschen. Rdn. VIII,
freundean/welche über seiner Busse sich freuen/undbereit-27.P.CII,
willig find/ gleichwie ihn/ weil er lebet/ auff ihren Händen/
also auch seine Seele/ nach des Leibes Ableben/ in Abrahams
Schoß zu tragen. pppp . Dennoch bleiber der unerschaffene
Engel des Bundes/welchen alle Engel GOttes/ als seine Ge- 14. Luc
schöpffe/anbethen sollen/qqqq.bey ihm in höheremWerth/weilXV,10.P.
diefer jenenkan befehlen / einen geistlichen Kauffmann auffLuc. XVI,
allen seinen Wegen und Stegen zu behüten. rrrr. Wer 22
diesenzum Freunde hat / der gehet warlich einher in dem l.
mächtigenSchuß und Wacht der H. Engel. Richter endlich 16. Hebr.
ein geistlicher Kauffmann mit David seine Gedancken auff 6.
die im HErrn entschlaffene Heiligen und Auserwehlten / foCIII, 20.21.
hat er zwarauchdarunter manche/durchdenTod in den Him XCI,11.
mel vorangeschickte / Gemüths und Blutsfreunde. Aber
weilAbraham und Henoch von ihm nicht wissen/auchMo¬
fes undIfrael ihn nicht fennen/ssss . darffernichtsolchen/wohl
aber dem allgegenwärtigen allwissenden und allmächtigen/LXI. 16.
Sohn GOttes/fein Anliegenkläglich fürtragen. DerSis
der Seligen selbst schaffeteinem geistlichen Kauffmann / ohne
Christo/ein so schlechtes Vergnügen/ als einemSäuglingdie
schönste Wiege/ben entzogenen Milchbrüften; alseinerWit
wen ein Pallast/ in welchem der von ihrer Seelen geliebte

℗2 Chce

III, 1. Col.I,

rrrr. P.

SSSS.Jef



28 Die voneinem Kauffmann
Eheherr vergeblichwird gesuchet ; als einem Liebhaber der
Zierlichkeit ein wohl ausgepustes und künstlich gemahltes
Zimmer/ohne Licht . Was ist doch der Himmel ohne Chri
sto anders? als eine Schazkammer ohne Schat / und eine
Apotheck ohne Arzney. Derohalben ist dem HErrnMef
ffae/welcher/ wenn Sonne und Mond nidt mehr leuchten/

tttt. Jef. unser ewiges Licht seynwill / tttt. nichts/ibas auffer GOtt
LX, 19.20. im Himmel ist/an die Seite zu sezen / vielweniger fürzu

ziehen/ zumahl -da er/ bey seiner Menschwerdung/nicht die
www.Hebr. Engel an sich genommen / uuuu. sondernzueinem jedenun

ter uns gleichsam gesprochen hat : Wenn ich nur dich habe/
so frage ichnichts nach dein Himmel. Zumwenigstenwollte
David lieber aller erschaffenen Himmel/ mit allemdazu Ge¬
hörigen / als des HErrn Mesiae/entbehren.

II, 16.

zzzz, Phil.
Ill, 9.

XXII. Die den Menschenkindern von GOtt/zurWoh
nung und nüßlichemGebrauch /gegebene Erde/ xxxx. undxxxx. Pf

CXV, 16, was darinnen ist/ der Erdboden/und was daraufwohnet/
kam bey David/ in Gegenhaltung des HErrn Meßiae / in
keinen höhern Vergleich/als ein Tröpfflein Waffers gegendas Meer/ undwieein Körnlein gegen den Sand amMeer.

yyyy.Syr. yyyy . Frrdischgesinnte Weltkinder/ zzzz. und geißige
XVIII,8. Mammonsknechte/welche das Gold zu ihrer Zuversicht stel¬

len / und zum Goldklumpen sagen : Mein Trost/ a. fin
2. Hivb. denanund auff der Erden/ gleichwie die darinn wühlende
XXXI,24. Maulwürffe/einzulänglichesBergnügen/bevoraban denunschatbahrenSmaragden-Grubenundhellfunckelnden Edel
b.Jef.LIV, gefteinen/welcheder H.Geist selbst yan a b. das ist/Stei

ne des Verlangens und Vergnügens / nennet. Jener
Kauffmann in Holland besaß nur ein Stücklein Erde/ einen
wohlangelegten Garten ; Wäre ihm aber vergonnet gewesen/ in demselben sein Leben ohne alle Todesfurcht/ zue. Tollenar. vollstrecken/so hätte er gerne GOtt selbst / samtdemFreuSpec.Vanit.Denhimmel/fahren zu lassen/sich entschlossen.c.AlleinwardieII.Se ..Ruth ihrer Schwiegermutter /derNaemi/beffer/denn 7./

12.

mmCobel, c.

und

B



d.Ruth.

24.

dem HimmelundderErdenfärgezogenePerle. 29
und Elkana seiner Hannae beffer / denn 10. Söhne : d. Soist warlich einem geistlichen Kauffmann sein Heiland schäß- IV, 15. I.bahrer / denn 7.mahl7. Gärten/ja io. mahl 1o. Erdboden.Sam. 1,8.Hatte nicht an demselben David gnug/ als er auff Erden/bey seinem Hirtenftabe/ nicht viel übrig hatte ? Ein Weltherz ist einer Erdkugel/oder illuminirten Landcharte/ nicht
unähnlich/daraufdie Landschafften/Reiche und Städte/dieserWelt / samt ihren Herrlichkeiten / abgemahlet find. ImGegentheil findet eine ihrem Erlöser anhangende Seele in
dem /welcher die Erde unter unfre Füsse gethan hat / alle
verlangte Glückseligkeiten / die kein Wetter nehmen / kein
Feuer verzehren/ keine Zeit verringern fan. Zwar ist dieErde vollder Güter/auch der Güte des HErrn/e. welche bessere.Pf.CIV,
ist/denn Leben. f. Sie ist ein Wundergeschöpff preißwürdi xxxIII, 5.ger Gaben/und eine volle Kammer allerhand Mothdurfft cxix, 64.und Luftbahrkeiten/ derer Salomo fich wohl zu gebrauchen Lxill,4.

f. Psal.
wusic. g. Was faffetsienicht für Mineralien undMetallen/g. Pred.für heilsame Kräuter und Gewächse/ in sich ? Was finden Sal. 11, 4.
sichnicht auffderoselben für angenehmeWälder undFelder/
gute Freunde und mächtige Patronen ? die man theils lie¬
ben/ theils ehren soll. Wollte man durch die Erde zugleich
die Wafferkugel verstehen/ was sind nicht für reiche Infu¬
len gefåetin demweiten Meer? h. Wiescherzen nicht darinn h. Syr.
die ungeheure/ und so vielen tausenden Linterhalt gebende/
Wallfische ? Wimmelt es nicht von groffen und kleinen Fi¬
fchen ohne Zahl? i. Was fifchet man nicht aus demselbenfür i. pf.civ,
foftbahrePerlen?2c.Nichtsdestoweniger/weil kein Jrrdisches 25.26.
hinlänglichist/das Herz recht zu stillen und zu vergnügen/
noch in der Anfechtung nöthigen Trostzu geben/ noch in
schwerer Todesstunde wider die andringende Verzweiffe
lung zu bewahren / solches aber alles der HErr Mekias
zu thun vermag / als bleiber diefem aller Vorzug von
rechtswegen. Wer wollte nicht der zum Feuer gesparten
Erde/k und allemdaraufihn Anlachenden /gute Nachtk.II.Petr.

℗3 und

u, f.

XLIII, 25.

III, 7,
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30 Die von einem Kauffmann
und einen Abschiedsbrieffgeben ? wenn felbige von dem ab¬

ziehen will/ der ewiglich bleibet / und die Erde kann eisern/
aber auch voll Früchte/machen. I. Mufte nicht Alexanderder
Groffe/der die Erde guten Theils unter seiner Bothmäßig

23. Pfal. keit hatte / anbey Chre/ Gewalt und Reichthum/ seine größ
CIV,13. sefte Vergnügung seyn ließ / fein junges Leben mit einem ge
m.Q. Curt. Waltsamen Tod verwechseln? m . der ganzen Welt zum
Ruf. Lib. Beyspiel/daß alle nur erdenkliche Herrlichkeiten dieser Er¬

den gleichsind einem faffen Traum / cinem flüchtigen Schat
ten / einer lieblich spielenden Wafferblasse/ einem vorüber
eilenden Schauspiel / und dem wandelbahren Mond.
Da nun auff Erden nichts beständiger ist als die Linbe¬
ständigkeit / ist ja wohl auff deroselben keine einzige
Creatur / oder Sache/weder über /noch neben/dem in Noth
und Tod / in Zeit und Ewigkeit / Stand haltenden JEsu
mit gleicher Liebe zu umfaffen. Ein Weinrebe sehnet sich

nicht darnach/ daß man bey ihm ein Gefäß mit Waffer fege/
würde auch dessenschlecht gebeffert seyn / es genüget ihm viel

a.Job.xv,mehr andem Safftund Krafft/die er aus demWeinstockund
1.u.f. dessenWurzelsauget:Alsodurftet keinen an dem Weinstock/

Chrifto/lebendenRebenn . nacheinigem seelerquickenden Troß
von der Erden/ sondern ist überflüßigzu frieden/ wennder

Hebr.XI ,2. langftgekommene Meßias allein seine völlig erquickende
Lebens und Glaubenskrafft verbleibet. o.

o. Pfal.
XXVII , I.

P.Pf. I,2.

XXXIV ,

XXIII. Wollte man der / die Fußstapffen derAlten
4.1.Buch verlaffenden / Anmerckung des gelehrten Franzosen/Sime

Mos. ons de Müis/ über unsern Leichenspruch beypflichten / als
19.Esih.II, dannkönnte die Herzenslust/welche David vielmehr andem
14. Jef. HErrn Mekia/ als an dem Himmel und der Erden / ges
LXII, 4. habt /völliger abgenommen werden/nicht nurausdem nach
Sal.1,15. drücklichen Wort : nran , welcheseine innerliche Gemüths
VIII,II. ruhe und Befriedigung des Hergen/ wie ein Gottfürchtiger
L'Emper. am Gesetz des HErrn / p. wie ein redlicher Brautigam an
in Jef.LIII. feiner über alles Frauenzimmer geliebtenBraut /q. undwie8.38. ein Geiziger/oder Hoffartiger/ an Diamantenhat/ r. be

r.Spruch.

add. Conft.

Dette



CXIX,81.

2.3.

dem Himmelund derErden fürgezogenePerle. 31
Deutet / dergleichen David zwar bey seinem Heiland / nichtaber bey irgend einem himmlischen oder irrdischen Geschöpff/antraff: Sondernauch aus der allernecht angefügten Rede: wb welche Joseph Athias / fast nach demSinn oberwehnten de Mitis/ also verteutschet hat : Mein Sic&Re¬Leibundmeine Seelegelüften (zu dir. ) * Diesemnach Han-ScbiexPf.delte David von einem Verschmachten für Liebeund Verlan in Bibl.gen / welches er nicht so sehr nachHimmel und Erden / als Buxt.Rabb.nachdem Sohn GOttes /getragen hat/wie etwanAmnonf.740.b.von Tag zu Tageverschmachtete/und magerward/für uns. 11.Sam.züchtigerLiebe gegen seine Schwester / die Thamar. s. Nun XIII,4.ists zwar an dem / daß die Seele des nach dem lebendigenGOtt/ wie ein Hirschunddürres Land/dürftenden Davidst.Ps.XLII,t. allezeitzumalmet fey für Verlangen nach den Rechten CXLII,6.GOttes: u. Nichts destominder trage Bedencken /ohne zusu. Pfal.länglicheMoth/ abzuweichen von der Uberfegung des wohl, CXIX, 20.feligen Lutheri/ welche den LXX. Dolmetschern / dem Vul¬garo/ dem chaldaeischen Dolmetscher und dem Rabbi Abenx.Buxtorff.Efrac/ x. gefolget ist ; bey dem Piscatore / Tremellio / denRabb. f.sechs Meistern der Staatenbibel / Sebastian Schmid und740. a.Borchio / approbation gefunden hat ; auch von der gangenRedeZusammenhangerfordertwird/ bevorab da das Leben Pfal.Davids/ nach seinen eigenen Geständniß/ y. abgenommenhatte für Trubniß/ und seine Zeit für Seuffen /auchseine 2.Pf.VI,8.Geftait verfallenwar für Trauren. z. Nach dieser Uber¬fegung aber möchtees schierdas Ansehen gewinnen/ob wollte David der kleinen Welt oder seinem eigenen Leib undSeele/wie imvorigen der groffen Welt/feinen Erlöserfürziehen/und anzeigen/ er sey/wegen seiner ewigen Stand¬hafftigkeit/ ihm werther/ als sein Fleisch und Herz/welcheeiner Berschmachtung/ ja als sein Leben / das einer Ver¬gänglichkeit/unterworffen. Auffwelchem Schlageauch derHErr und Sohn Davids feine Jünger unterrichtet hat/aa.Mat.X,ihnmehr/ als sich selbst und ihreigen Leben/zu lieben. aa.XXIV. Allein es führet David vielmehr an zweeneGrüns

Bibl. Chald.

XXXI, II.

37. Luc.
XIV, 26.



32 Die von einem Rauffmann
Gründe des oberwehnten Vorzugs / weil der HErr
Meßias / auch zu der Zeit / wenn die Noth an den Mann
gieng / aber Himmel und Erde ihn verschmachten lieffen/
und fünfftighin lassen würden / sey und in Ewigkeit bliebe
nicht alleinseines Herzen Trost/sondern auch sein Theil.Weld
che dieerste Ubersetzung Lutheri einschen/mercken von selbs
ften / er habe gar wohl gewust/daß new Fleisch/und
das Hertz /bedeute. Denn er hatte den ersten Satz des 26.
Verficuls/wie die LXX. Dolmetscher / der Bulgatus/ Cas
spar Ulenberg und viele andere / verdolmetschet : Mein
Fleisch undmeinHerz istverschmachtet. Hernachaberwollteer
dem chaldaeische Dolmetscher/fürnemlichaber demRabbiAben
Esrae/nåher treten/welcherdurch dasFleisch denLeib/durch das

Bibl. c. Herzaber die im Herzen wohnendeSecle/ verstehet. bb. Es
add. R.Sal. mochte aber beyde dem Leibeund der Seelen Davids/nachdem Erbring

Ben MelechNachdruckdes Grundworts/eine so hefftige Verschmachtung
phi in b.1. zustoffen/daßer/wieeinRauch/allmählich verschwinden/wieeinef. 177. col.neBlume im heiffenSommer/verderren /oder wieeine Braut/

bb. Buxt.

Michlal Jo¬

4.f.
cc. Gejer in

Pfal.

mia C.

die lang auff ihren Bräutigam gewartet/ in Ohnmachtfind
cken müfte/ oder bey nahe/wie Holz vomFeuer/verzehret
würde:cc.So lebte er dennoch dergewissenZuversicht/eswür

XXXVII, de der Sohn GOttes all solches Leiden väterlich mäßigen/
20.p.612. verfüffen/wohl garvertreiben. Bey der Perlenfischereyhat b

Aurea Si- man offteinigeLeibes-undLebensgefahr/zum wenigsten eini¬III. gen Verlust seiner Gliedmassen / von den Meersschnecken
und schädlichen Seefischen/zu befahren. Uber 500.Perlen
fischer musten A. 1666. in der Insul Ceylon ihr kostbahres

ad. Alb. Leben auffopffern : dd. Und alle nach Chrifto / der Him
Heerport melsperle/Trachtende haben auffeine täglicheAuffnahmedesOst-Ind.
Reiseb.p.218 Creuzes /und dahero besorgliche Verschmachtung / wohlgar
ee. Luc. IX, Einbüffung des Lebens/sich gefaßtzu halten. ee. Ihr Leib

pfleget in Kranckheiten / in geistlichen AnfechtungenihreSee
le/ beyde in ihrer Trennungzu verschmachten. Aber helffen
nicht diePerlen wider den Schwindel ? Stärcken sienichtdie

23. Matth.
X, 39.

in



Dalmal
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dem HimmelundderErdenfärgezogene Perle. 33
in Ohnmacht Sinckende ? Geben sie nicht ein krafftiges Cordial und

minh Herzstärckung dadurch die Lebensgeister gewaltig erquicket wer
den ? Also gibt Christus abhelffliche Masse dem Schwindel des Zweif
fels / machet dieHerzen fest/ff. stärcketsie wider dieOhnmachtderKlein ff. Hebr.
müthigkeit und Verzweiffelung. Darumnennet ihn David feines Hers X , 9.
gen Trost. Mich daucht es sey in allen Lutheri Bibeln nicht : Trost/
sondern Trotz oder Hort / wie in seiner ersteren Ubersetzung/zu lesen.
Denn im Hebraeischen stehet das Wort: r, welches einen starcken Fels
sen bezeichnet / darauffman sicherlichtrogen / wenn es will im Lande uns
sicher werden / sich verlassen/ und mit getrostem Herzen einen freudigen
Ausgangerwarten kann . gg. Vorzeiten bauete man / zumahlim gelobtengg.SicAben
Lande/ die Schlösser auff Felsen/damit sie derFeind nicht erobern moch fra,
te/wiewohl 30000. Sogdianer nicht einmahl auffeinem hohen Felfen/ Tof.Athias,

lenb.,Pifcat.

welchen die Natur fast unüberwindlich gemacht hatte/für demgrossen Tremellius,
Alexander sicher seynkonnten . Der Sohn GOttes ist ein Felßdes Heils/ Seb.Schmid,
und ein festes Schloß/ welches auchdie Pforten der Höllen nichtzu über: Horchias,
wältigen vermögen . ** Erbringet das mit derVerschmachtungringendealii b. 1.
Her in Sicherheit/ daß es sich so wenig für aller Anfechtung/ ja dervi.c.XI.
Todesangst / fürchte / als ein in eine wohlverwahrte FestungAuffgenom ** v.Buch
mener für dem Feind / dem er das Haupt nachschütteln darff. hh. Da Mos.
nun dergleichen einem Verschmachtenden weder der Himmel / noch dieXXXII, 15.
Erde zu erweisen vermag ; Als müssen beyde allerdings dem HErrn Spr.Sal.
Meßiaeweit nachgefeset werden/ zumahl da kein Herz/ so auff diesen mat.XVI,
Felfen gehoffet/ jemahlen ist zu Schanden worden. ii.

* Curt. Lib.
VII.

XVIII, 10.

18.

22.

II.

XXV. Eine reiche/aus orientalischen Perlen bestehende /Erbschafft hh. Jes
mag einer zaghafften Seele keine herzerquickendeKrafft angedeyenlassen. XXXVII,
Fünden sich gleich unter den zutheilenden Erbgütern viele Perlen/ deren ii.Syr.11,
jede 100000. Cronen werth ware/ dergleichen einedem Großsultan/So
Iymann/ in seine kayserliche Krone die Republiq Venedig wohlehe foll
verehret haben: So wurden selbige dennoch/ in andringenden geistlichen
Bekümmernissen /so wenig Linderung einer trofilosen Seele / als ein
burrer Baum Blätter und Früchte/herfür bringen. Aber der HErr
Meßias stärcket überschwenglich mehr als alle. Perlen / ja als 1000 kk. Sic voxe
Himmels- und Erdkugel. Er kann/weilerdes HerzenFels undGrund Hebr. Jos
fefte/und willhelffen/weil er aller Gläubigen Theil und Eigenthum ist. XXII, 25.
ErwarDavids zugemessenesund bescheidenes Theil/ kk. mitdem er bey Il. Sic vox
allen/ auch widrigen/Begegnissen konnte vorlieb nehmen ; Er war feinHebr.P.
schönes Erbtheil / II. bey deffen ewigem Befiz er feinen Mangel haben
solltean irgend einem Gut. mm. Octavianus/ unter dessen/ als Kay xxxiv,u.
fers Augusti/Regierungder Sohn GOttes gebohren ist/ nn. genoß in nn, Luc.ll,

E Die

XVI,5.6.
mm. Pfal.
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99.Chrift.
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34 Die von einem Kauffmann
die 56. Jahr eines ansehnlichen Erbguts/ welches die liebreiche Güte des
Feine männliche Erben habenden Julii Caesaris ihm zufallen ließ ,
nachdem er denselbenzu einem Erben seines Nahmen und seiner Haab:
feligkeiten / auchzu seinem Nachfolgerim Reich/eingesetzethatte. oo. Cajus

Auguft.§.1. Caefar Caligula vermachte aufseinemSiechbette feiner unziemlichgeliebten

und zur Blutschande gemißbrauchten Schwester/Drusillae nicht nur
alle seine Güter/ sondern auchdasganze rómischeReich:Aber ihr frühzei
tiges Ableben verstattete deroselben nicht den geringsten Genuß eines so

pp. Sueton. reichen Erbtheils. pp . Carolus der Fünffte ererbte / A. 1500. den 24.
Vita Caji Febr./ gleichnach seiner hohen Gebuhrt /von seinem Hn. Vater/Philip¬

po I., ganz Niederland/ von seiner Fr.Mutter /Johanna/ Ferdinands/
Konigs in Hispanien/ Tochter / ganz Hispanien und einen guten Theil
Italien / von seinem Großhn. Vater/ Marimilian I. , das Erzherzog
thum Oesterreich. Uberdieß ward ihm/am dreyzehenden Tage nachseiner

Gebuhrt / unter anderen kostbahren Pathengeschencken/eine mit Dias
manten und Perlen angefüllte güldene Schüssel von seines Herrn Vas
ters Schwester/ Margareta / verehret/ qq. zu einem Vorspiel/ daßdie
gold undperlenreiche Länder dem neugebohrnen Prinzenwürden unters
thänig werden. Allein dessen Erbtheil durch den Glauben Chriftus ist/

ss.Jof.XIII,
14.XVIII, denselben machet er zu seinem Miterben/undzu einem Erben GOttes. rr.

7. Die Priester alten Testamentsdurfften kein Erbtheil im gelobten Lande
tt. IV.Buchverlangen / erhielten auch von Josua keines/bey des Landes Eintheilung/

Mos. ss.weil GOtt selbst wollte ihr Theil und Erbgut seyn. tt. Dieses deutet

21.V.Buch Hesekiel uu. auffdie von Chrifto zu Priestern vor GOtt und seinem

Mos.X,9. Vater Gemachte / xx. deren jeglicher damit wohl zu frieden ist / daß sei¬

XVII.1.2. ne Seele sagen darff : Der HErr ist und zwar im Lande der Leben¬

Syr.XLV, digen /mein Theil, darum will ich auff ihn hoffen. yy. Irrdische Erbs
guterwerden durch die Menge der Miterben weniger und geringer. Bes
kamegleich ein einziger Erbe alles /wäre es dochkein vollkommenes/noch

xx. Off. ewigdaurendes/ Gut. In Chrifto aber haben die Gläubigen ein jes

Joh.1, 6. den Erbnehmer vergnügendes / unvergängliches und unverwelckliches /
yy.Pfal. Erbe . zz. Er ist ihr Theilnicht nur in angehenden /sondern auch in
Klagl.Jer. und abnehmenden/Jahren auch wenn sie die zerbrechliche Leibess
III, 24. Qutteablegenmüssen/ aaa. ja allezeit/nachdem Haupttert : InEwigkeit/

zz. 1. Petr, wie es die LXX. griechischen / derchaldaeische / syrische / arabische und
I, 4. aethiopische/ Dolmetscher /nicht weniger der Vulgatus/ die Staatenbis

aaa. 11. Cor. bel/Sebastian Schmid und Horchius / ja Lutherus selbst in seiner erstesV,1.11.Pet. ren Verteutschung des. Psalterbuchs/ gar wohl übersehet haben. Eine
bbb. Job. Mutterbrust fann man aussaugen / und eine Quelle ausschöpffen: Wer

1, 16. willaber erschöpffen dieFülleChristi?bbb.als eines Erbtheils/welches nim

XVIII,20.

27.
BI.c.XLIV,

28.

CXLII , 6.

1, 14.

mer



dem Himmelund der ErdenfürgezogenePerle. 35
mer von uns soll genommenwerden . ccc. Bleibet nicht sein Herz voll cce.Luc.X,
Liebe / seine Hand voll Krafft und sein Mund voll Trostes ewiglich? 42.
wenn lángsten Hinimel und Erde sind vergangen.

62.2.

1074.

XXVI. An dem bißhero erläuterten Leichenspruch fand der im
HErrn ruhender.Sivard Anton Jbbeken Seine Herzenslustund allen
TroftSeiner Seelen. DarumwapneteEr sich mit demdarinn eröffneten
Sinne Davids . Zwar ist Er weder ein Perlensticker / noch Perlen
handler/doch ein der kostbahresten Himmelsperle/Christo/nachtrachtender
Kauffmanngewefen. Ift mirRecht/so warSein Wahlspruch : Nicht
nach Welt/ nachHimmel nicht Meine Seele wünscht und stöhnet/JE
sum wünschtsie/ und sein Licht/ 2c. Zu Paria/ einerLandschafftin Süds
America/werden die Perlen / vielleicht ihrer überflüßigen Menge wegen/
nichts geachtet. ddd. In den Augen Attabalibae/ eines Königs in Weft ddd. D. O.
indien / galt das hellschimmernde Spiegelglas so viel/ als Gold und Per Dappers
len. eee. Zu den Zeiten Vesputii vertauschten die Indianer 500.PerlenBeschr. As
um eine Schelle/und 119. Marc um 40. Ducaten werth Spiegel/Crys 62,2
stallen und dergleichen Lumpenwerck. Jener Soldat / welcher einen ges eee. Scris
fundenen Sack mit Perlen wegwarff/ und an dessen Statt ein schönes ver. Dreyf
Fell auffhub/ fff. wollte nicht ungleich seyn dem Hahn Aesopi/ der ein Abseh.p.
Weißenfornlein einer mit dem Schnabel schon berührten Perle fürzog. fff. Sperl.Nicht anders geben geld: und weltliebende Seelen die Himmelsperle um Mof.De¬
ein Geringesdahin / und begehren selbige kaum um eine taubeNuß /wie ton. I, 407.
das Sprichwort lautet / zu kauffen . Allein der selige Hr.Mitbruder
trachtete / reich in GOtt zu seyn / ggg. dahero verließ Sein Herz nicht 888. Luc.
Christum/die lebendige Quelle alles Heils/ Ihm hie und da ausgehaue, XI, 21.
ne und lochrichte Brunnen machend / hhh. Dichtete vielmehr dießseine hhh. Jer.
Lied : Aufferdir/mein JEfu !soll mir im Himmel und auff ErdenNichts 11, 13.
sonst lieberwerden. Von der Margareta a Castro/ oder Castello/geben
einige Päpstler für/ iii. daß man in ihrem Herzen / nach ihres Leibes iii. Lud.
Eröffnung/gefundeneine Perle vonsonderbahrerSchöneund Gróffe/auffGranatenfis
welcher/wie auffeiner Tafel / die Geschicht von Chrifti Gebuhrt gegra:P.I. conc.
ben gewefen. Mitnichten werde irren / wenn anhebe zu bejahen/ daßder tiv. Chrift.
felige HERR JBBEKEN die Himmelsperle/Christum/stets inSeis&Darolt
nen Gedancken gehabt/und durchdasGold des Glaubens so feft inSein Cat. Hiftor.
Hertzgefasset habe/daß weder Tod noch LebenIhn davon scheiden konnec. I. tit.
te. Vor dem weißesten Schöpfferist nicht wohlgefälliggewesen/ daß XXLX.
dieedelen Perlen in einem stolzen Pfau / oder in einem andern ansehnli
chen Thier / sondern in den verachteten Muscheln/gezeuget würden/ kick. kkk.Wolfg

welche/in gewissen Seen/am allerfieffsten sichbefinden/und im SandeFranz.Hift.
liegen. Dem jekund ins GrabGebrachtenwar unverholen /daßChriftus u.p.693.

bey

III. deNa¬

Auim. III.



11. Jes.
LVII, 15.

mmm.
Rom.XII,

16.

36 Diedem Himmel undderErdenfürgezogenePerle.
bey denen/ so demüthiges Geistes find / am liebsten wohne : III. Deros
halbenwarErderHoffart von Herzenfeind/und hieltSich herunter zu den
Niedrigen. mmm. VonHiob und SalomonhatteErgelernet/die Weiß
heit von oben her/wie vielmehr die selbstständige Weißheit / Christum/

nnn. Hiob höher zu wegen/ denn Perlen. nnn. DieHimmelsperle desto ungehin
XXVIII,18. Derter zu suchen/erwehlte Er den ehlofenStand. Ein Zweig ist amBaum/
Sprüch einRebe am Weinstock /ein Sauglingan der Mutterbrust /eineBraut im
Sal. lll,15. Befit aller Ehre und Güter ihres Bräutigams /vergnügt : Und SeineVIII, 11 .

Entschliessungwar : JEsum allein mein Herz begehrt / Was fragich
benn nach Himmel und Erd ? Jener unbesonnene König in Sina/Hiaou/
wollte aus dem klüglich auffgefangenen Himmelsthau Perlen des ewigen
Lebens peigen. ooo. WohlgedachterSr. Jbbeken aber fand eine solche/
den 22. Octob. zu Mitternacht/an JEsu / welcher/ bey Seiner etwanigen
Verschmachtung/Sein Herz fräfftiger als alle Perleneſſengen / stärckete/
und Ihm halff/ vom Tod zum Leben hindurchdringen ppp. in das Jerus
falem/das droben ist/ dessen 12. Thore sind von 12. Perlen. qqq. Das
selbst prangetSeine Seele in mehr denn königl. Perlenschmuck/undrüh
met : Weil ich nun dich/mein JEsu ! nicht mehr im Glauben / sondern
im Schauenhabe/ rrr. sofrag ich nichts nach Himmel undErden. In
dieser Absicht hat Er längst verordnet vordem Hauseben SeinerBegräbs
nißzusingen : Nun hab ich Ruhe funden/Nunhab ich obgesiegt/2c.

000. Joh.
Quirsfeld
Jesus Tr.XVIII. p.

478.
PPP.Joh.

V,24.
999. Off.
Joh.XXI,

21.
rrr. II. Cor,

V, 7.
XXVII. Sierauffrichtenbillig Ihre Gedancken dieverwitweteFrau

Murter/die 3. rn, Brüder unddrey werthefte Schwestern/samt den 3.
Sun.Schwägern und 3. Frauen Schwiegerinnen / so werdenSieden
zum allerfeligstenBesitz der Himmelsperle Erhabenen nicht betrauren mit
Ubermaß. Erselbst hat Sie dafür gewarnet/ befehlend/beym Hintragen
Seines entfeelten Cörpers anzustimmen : Laßt ab/Ihr meineLieben!Laßt
ab von Traurigkeit/2c. Ihnen zweiffle nicht/daß der H. Geist IhnSeis
nes auserlesenen Leichentexts / in der Todesnoth / füßiglich erinnert habe.
Ach! daß Siemöchtendem felig Entschlaffenen nachsprechen : Wenn ich
nurdich / o JEsu ! habe/ so frage ichnichts nach Sohn/ Bruderund

sss. Luc. Schwager. sss . Ach!daß Ihre Seele und Leib nicht hefftiger/als desheus
Ausgetragenen /im lezten Todeskampff/verschmachtenmöchten!

XIV, 26. te
XXVIII. Sie aber/hoch undwerthgeschätzteLeichbegleiter/ leben dessenversichert /daß die Traurfamilie ausIhrer willfährigen Gegenwart nichtwenig Troftsund Linderung IhrerSchmerzen geschöpffet habe. Siehaben in der Thaterwiesen/daßSieder Grabgesellschafft nicht abhold seyn. Der HErr bleibe dafürIhres HerzenTroftund ewiges Erbtheil ! Die geehrtesten Leidtragende aberwerden dieses auffgenommeneFreundschafftsCapital, mit zwiefachem Intereffe Ihrer müglichsten Gegendienſte/auffalle gefällige Termine der Gelegenheit/nachdem gestrengsten Wechselrecht/ ohne alle Nachsicht abzutragen unvergessenund unermüdetleben.

S. D. G.
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